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Was will Sie Volkspartei ?
der Seneralvorstop gegen die

Erwerbslofenverstcherung
Hindenburg unter volksparteilichem Geschütz

MA, ^ Herr Moldenhauer kurz nach seiner Ernennung
! «J

*
jj ?. Neichsfinanzministervor Pressevertretern seine Deckungs-

is^ L ^ lage entwickelte , fügte er gegen Schlutz seiner Aussich¬
ten die Bemerkung hinzu, es sei keine sympathische Rolle,

61 jetzt spiele . Er habe vor der llebernahme des Amtes
'' geahnt, wie groß die Schwierigkeiten seien . Es sei nun

I
°kderlich, öffentlich den Ernst der Lage klar zu machen und
' Fusionen zu zerstören, die immer noch in weiten Bevöl-
^ gskreisen herrschen . Zu diesen Illusionen gehört der
3 ?e des Unternehmertums , datz man eine Sanierung der
Mslosenunterstützung durchführen könne , die einen allge-

Abbau der Leistungen bedeute . Herr Moldenhauer
’rv sich damals mit sehr guten Gründen und viel Energie
!ei1 die Absichten aus , die Leistungen der Arbeitslosenver -

k
' UNg gerade in der Zeit abzubauen, in der die Arbeits¬

zeit am höchsten war .
Zwischen ist viel geschehen zur Zerstörung jener Jllusio -
(v1 ° ie durch einen Steuersenkungsfeldzug des Unternehmer-

hervorgerufen worden sind . Datz Steuersenkungen mög¬
end, kann heute niemand mehr glaubhaft machen . Die
Wendigkeit von Steuererhühungen wird' Die Deutsche Volks Partei will

\
eingesehen .

icn(

ä : ** wie 4 um ; u 9 1 v | um c 11 1 uj ( 1 u u ^ wvwvi
| ln‘6r die Absicht verbirgt , einen allgemeinen Lohns
LHDel . rv . . . . —

e n -
sfj « bfeldzug einzuleiten . Der Abbau der Arbeitslosen-

Zb Gerung soll dem Ünternehmertum bringen , was es von
! ,Steuersenkung erwartet hatte : Eine Verschiebung
^ Gleichgewichts der Lasten und der Leistungen für
Li» aat zugunsten des Besitzes.

solche Politik ist nicht nur illusionistisch , weil sie die
^ 'Verhältnisse falsch einschätzt, sie ist es auch unter reichs -
Äem Gesichtspunkt . Wenn auch die Volkspartei die Ar
üj ^jen preisgeben möchte, so kann "

^ _ D„ . ,_ es doch die Allgemein-
^tcht. Die Arbeitslosen müssen leben , und die

nicht
auf den Ee -

würde nur sein , dah die Real -
C * ^ tbelastung durch die Arbeitslosigkeit wird

wenn die Last statt aus dem Reich , auf den
' ^ ^ ruht . Die Folge
ft ^ sil tti den Gemeinden erheblich angezogen werden mutzten ,

würde sich wieder das Geschrei des Ilnternehmer -
en die Steuererhöhung in den Gemeinden erheben.

^ -̂ tlle der Volkspartei , die Arbeitslosen preiszugeben
Mi

j? genannte Sanierung auf ihrem Rücken zu vollziehen,
«en letzten Beschlüsien der Volkspartei nicht mehr zu

h « ? • Er wird unterstrichen durch die betonte M e i -

*
6*4 Hitx ? .

' 6 richtige Unternehmerbrutalitätkennt keine ©rett*
Situ;

' eine Rücksichten. Sie geht ebenso über Staatsnotwen -
‘ "St hinweg, wie über das Elend der Erwerbslosen . Sie

*ti,L unb

et '

1»

von ihrem Kurs nicht ablenken durch die einfache
menschliche Aeutzerung eines Mannes , dessen' j 1tu ®' und staatsrechtliche Machf zu stärken , die Volkspar-

^ ijo ?'nen ihrer wichtigsten Programmpunkte aufgestellt hat .
itt "^dauerlicher ist es, dah die Badische Presse mit
iz, °."wisien Freude festzustellen glaubt , datz der Vorstotz
R^ bpräsidenten zur Lösung der Krise gescheitert ist und
'
tz^ std erklärt : „Die Volkspartei bleibt fest !"

'V '
-> Situation wahrlich nicht , dah selbst in bürgerlichen

l>>j
' »reude darüber bestehen könnte , wenn es wegen der

t : S* ioiu® der Arbeitslosenversicherung zu einer Krise kom-
Weir ’ denn gerade das besitzende Bürgertum
>ifci Ursache , das Elend der Erwerbslosen nicht
Uts ^ pitze treiben zu lassen, da Hunsier und Not
^ Ehrlicheren Dingen treiben könnten, als der
■S Defizits bei der Arbeitslosenversicherung ausmacht,

ili 11 c
. e inungsäutzerung des Reichspräsiden -

' 1? töpi ÖOm einfachen Manne ohne weiteres v e r st a n -
J • n - Sie enthält die Grundformel jeder sozialen Mo-

^er Zeit der Not nicht der Besitz geschont und die
' tsa n belastet werden dürfen. Die Moral der

& „
ar tct besteht darin , datz die Erwerbslosen

astet werden dürfen. Die Moral der
besteht darin , datz die Erwerbslosen

> Älu>t ^ bben werden sollen . Sie nennt das Rettung
Wirtschaft.* Auf der einen Seite steht demnach

tj che B 0 l k s p a r t e i , die sich als die Retterin
Hi? ! ft ausgibt , auf der anderen Seite der gesunde

verstand , die soziale Moral und der Reichs -
' 2̂0 ist die L a g e,

t * Vorstand deriiux) 5 j ^ " t |i a n 0 0 er sozialdemokratischen
A ^ tzjj.

^ gsfraktion trat am Montag nachmittag zu
\\ri \ i

!lt zusammen , an der sämtliche der Fraktion zuge-
* . f ji '

öeit Ll n i ft e r teilnahmen und in der über den gegen -
^ der Verhandlungen über die Regelung der

CTlt "
! » ragen Bericht erstattet wurde. Es wurden keine

V ! 5>“e ' a6t , doch herrschte volle Einmütigkeit darüber .
p»ij^ llbschiedung der Pounggesetze nicht durch' Iche Streitigkeiten verschoben werden darf , und datz

für die schwebenden Finanzfragen eine Lösung ge¬
funden werden mutz, die sowohl die Aufrechterhaltung der
sozialen Institutionen , insbesondere auch der Arbeitslosenver¬
sicherung in dem bisherigen Umfang gewährleistet, als auch
dem Gedanken eines Opf ? rs der Besitzenden für die
Sanierung der Finanzen Rechnung trägt .

Das Reichskabinett hat am Montag nur eine Stunde
getagt , um sodann seine Verhandlungen auf den Dienstag zu
vertagen . Es kann jedoch schon jetzt gesagt werden, datz aller
Voraussicht nach auch der Dienstag noch keine Ent¬
scheidung bringen wird . Diese dürfte voraussichtlich erst
am Mittwoch zu erwarten sein . Schon daraus ergibt sich ,
datz sich alle Teile des Kabinetts des ungeheuren Ern¬
stes der Situation bewußt sind, und datz ein Beschluß , der
auf einen Zusammenbruch der bisherigen Regierungs¬
politik hinausläuft , nicht leichten Herzens gefaht werden
dürfte . Das Kabinett steht jetzt noch immer vor der doppelten
Schwierigkeit, datz einstweilen die Deutsche Volkspar¬
tei sich weigert, in der Frage der Steuerpolitik mit Sozial¬
demokratie' und Zentrum auf eine gemeinsame Plattform zu
treten , und datz zum anderen das Zentrum darauf besteht »
einer Verabschiedung der Pounggesetze nicht zuzustimmen , so¬
lange die Steuerfragen nicht bereinigt sind.

Man kann wohl sagen , datz in dieser Beziehung die S p a n-
n u n g zwischen Zentrum und Volks Partei min¬
destens ebenso stark ist, wie die Spannung zwischen Volks¬
partei und Sozialdemokratie . Es steht also keines¬
wegs so, datz die Sozialdemokratie einer geschlossenen Front
gegenüberstünde. Vielmehr wird ein Vorwärtskommen da¬
durch verhindert , datz große Parteien in einen sehr starken
Gegensatz zueinander geraten sind . Daraus kann sich für die
Sozialdemokratie die Möglichkeit ergeben, die Führer -
rolle , die ihr in der Koalition dank ihrer Stärke zukommt ,
doch etwas mehr als bisher zu betonen. Mutz an das Zen¬
trum der Appell gerichtet werden, datz es für die schnellmög¬
lichste Erledigung der Pounggesetze mithilft , so mutz ebenso
auch von der Volkspartei gefordert werden, datz sie sich von
dem Druck der hinter ihr stehenden Wirtschaftskreise befreit
und dem Gedanken eines Opfers auch der Besitzenden Rech¬
nung trägt .

In der volkeparteilichen Presse herrscht , wie wir
auch an der Badischen Presie sehen, große Aufregung über das
Eingreifen des Reichspräsidenten . Die Dinge werden
so dargestellt, als ob der Reichspräsident irgend welchen Ein¬
flüsterungen des Zentrums oder der Sozialdemokratie erlegen
und als Werkzeug irgend welcher parteipolitischer Pläne ge¬
braucht worden wäre . Diese Auffasiung ist jedoch vollkommen
irrig . Reichspräsident v . Hindenburg hat sich in diesem
Falle nicht zum ersten Male sozialen Erwägungen
zugänglich gezeigt , und was er den bürgerlichen Parteifüh¬
rern gegenüber cutsgefprochen hat , entspricht durchaus seinem
eigenen sozialen Empfinden . Cs ist in hohem Grade erstaun¬
lich , datz gerade diejenigen Kreise , die sonst „M ehr Macht
dem Reichspräsidenten ! " verlangen , sofort gegen
den Reichspräsidenten auftreten und ihm am liebsten den
Mund verbieten würden, wenn er sich einmal auf die
Seite der Besitzlosen stellt.

Obwohl Reichstagsfraktion und Parteiausschutz der Volks¬
partei sich einstimmig gegen jedes Notopfer ausgesprochen
haben, und obwohl bas Zentrum in feiner taktischen Stel¬
lungnahme zu den Pounggesetzen noch keine Aenderung erken¬
nen läßt , braucht man — so wie sich die Dinge bis Montag
abend gestaltet haben — die H 0 s f n u n g auf einen Sieg der
Vernunft noch nicht re st los aufzugeben.

Die Verantwortung für den Sturz des Kabi¬
netts in diesem Augenblick für den Fall , oder die Verzö¬
gerung der Pounggesetze sowie der Finanzreform
würde keine Partei vor dem deutschen Volke zu tragen im¬
stande sein.

Oeulsch-ötterreich Sirafrechisberatung
Wien , 3 . März . ( Eig . Draht .) Im Sitzungssaal des Haushalts¬

ausschusses des Nationalrates traten am Montag die Strafrechts¬
ausschüsse Deutschlands und Oesterreichs zu einer gemeinsamen
Beratung zusammen .

Der Obmann des österreichischen Ausschusses , Nationalrat Prä¬
sident Dr . Waber eröffnete die Konferenz mit einer Aussprache , in
der er vor allem den deutschen Vertreter , Geheimrat Dr . Kahl
herrlich willkommen hieb . Dem Ausschuß stünde noch eine große
Arbeit bevor . Ueber die Grundfragen der Strafrechtsreform sei
man in den vier bisher abgehaltenen Konferenzen dank der Einig¬
keit der beiden Ausschüsse zu positiven Ergebnisien gekommen , so
daß auch über die jetzt noch zu behandelnden Einzelfragen ein be -
frivdigendes Ergebnis erzielt werden dürfte .

Der österreichische Justizminister Dr . Slama begrüßte die Erschie¬
nenen im Namen der österreichischen Bundesregierung . Auch er
sprach die Hoffnung aus , daß es der Konferenz gelingen möge , die
Strafrechtsreform zu einem gedeihlichen Ende zu führen .

Geheimrat Dr . Kahl übernahm den Vorsitz der Konferenz und
dankte für die herzlichen Worte der Begrüßung . Er gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die Beratungen zu einem guten Ziele
führen werden . Die deutsche Delegation habe die absolute Zuver¬
sicht, daß es gelingen werde , auch den richtigen Schluß für den ver¬

heißungsvollen Anfang zu finden .

IaIö- JhoHü QeAjunt AtebdeH?
Von Wilhelm KeiI . M . d . R .

In den Kreisen des deutschen Unternehmertums , in seiner
Presse und seiner parlamentarischen Vertretung wird man
nicht müde , auf die angeblich übersteigerten Reichsausgaben
hinzuweisen. Von der „sozialdemokratischen Mißwirtschaft "
ist immer wieder die Rede. Nicht von der Einnahmeseite , son¬
dern von der Ausgabeseite her müßten die Reichsfinanzen
saniert werden, heißt es . Das bedeutet, datz die Ausgaben um
so viel gesenkt werden sollen , datz nicht nur der Etatsausgleich
erreicht, sondern auch Steuersenkungen ermöglicht werden.

Der Vorwurf der „sozialdemokratischen Mißwirtschaft" ist
schon hundertmal auf seine völlige Haltlosigkeit zurückgeführt
worden. Wirkliche Mißwirtschaft ist getrieben worden von
1924 bis 1928 während einer Periode , in der die Sozial¬
demokratie nicht einen Tag ander Regierung
beteiligt war . Statt die Reichseinnahmen mit den Ausgaben
in Einklang zu bringen , hat man jahrelanggesetzwid -
r i g von den großen Üeberschüssen des einen fetten Jahres
1924 gelebt, hat einmalige Einnahmen für dauernde Aus¬
gaben verwendet, hatalleReservenaufgezehrt . Als
die Sozialdemokratie nach den letzten Wahlen sich zur Regie¬
rungsbeteiligung bereit erklärte , war nicht nur kein Pfennig
mehr in der Reichskasse, sondern bereits ein K a s s e n d e f i -
zit von mehr als einer Milliarde vorhanden und
der Etat für 1928 , den der sozialdemokratische Reichsfinanz¬
minister Dr . Hilferding als Erbschaft übernahm , brachte ein
Defizit von 154 Millionen . Wenn seitdem die Kas -
senverhältniffe des Reiches sich weiter verschlechtert haben , so
ist das auf drei Gründe zurückzuführen : 1 . Die Weigerung
der bürgerlichen Parteien , die für das Jahr 1929 notwendigen
Mehreinnahmen durch Steuererhöhung zu beschaffen ; 2 . die
Steigerung des Aufwands für die Arbeitslosen infolge des
strengen vorjährigen Winters ; 3 . die sinkende Konjunktur , die
sowohl die Einnahmen des Reiches vermindert , als die Aus¬
gaben steigert. Für keine dieser Ursachen kann die So¬
zialdemokratie verantwortlich gemacht werden.

Die Sozialdemokratie hat immer , ob sie Oppfitions -
oder Regierungspartei war , einer gewissenhaften Fi¬
nanzpolitik das Wort geredet, ist d a nki t aber oft auf den
Widerstand der anderen Parteien gestoßen . Die Mehr¬
ausgaben sozialer Art , die in den letzten Jahren notwendig
geworden sind, beruhen überdies auf Gesetzen, die zur Zeit
der Bürgerblockherrschaftzustande gekommen find . Die heutige
Regierung hat diese Gesetze auszuführen , und daß die So¬
zialdemokratie es entschieden a b l e h n t, soziale Lei¬
stungen, die unter ihrer Mitwirkung als Oppositions¬
partei festgelegt wurden , als Regierungspartei preiszu¬
geben , ist selbstverständlich .

In Resolutionen , Broschüren und Zeitungsaufsätzen be¬
mühen sich Schreibbefliffene des Unternehmertums um den
Nachweis, daß die Sozialausgaben um Hunderte Mil¬
lionen herabgesetzt werden könnten. Sobald aber die parla¬
mentarischen Vertreter dieser Schichten Aug in Auge mit den
Hütern oer sozialen Einrichtungen Vorschläge machen und sie
vertreten sollen , kommen sie in Verlegenheit . So war es kürz¬
lich bei den wochenlangen interfraktionellen Ver¬
handlungen über das Problem der Sanierung der
Reichsfinanzen . Obgleich der Reichsfinanzminister in
jeder dieser zahlreichen Besprechungen die Millionenziffern
aufmarschieren ließ, für die es Deckung zu schaffen gilt , wagte
sich nur einziges Mal ein Unternehmervertreter mit dem
Vorschlag hervor , gewisse Einschränkungen an den Leistungen
des Reiches für die Invalidenversicherung vorzu¬
nehmen. Aber selbst dieser Vertreter beteuerte des öfteren,
daß keine Kürzungen der Versicherungsleistungen, sondern nur
eine Einschränkung der Vermögensreserven beabsichtigt sei .
Diesem Abgeordneten wurde sofort nachgewiesen , und zwar
nicht nur von sozialdemokratischen Vertretern , daß er hinsicht¬
lich der Kapitalsreserven in Illusionen befangen sei, und daß
bei Durchführung seiner Vorschläge die Invalidenversicherung
schon in wenigen Jahren in die größten finanziellen
Schwierigkeiten geraten würde. Dieser Widerlegung
mutzte sich auch der volksparteiliche Finanzminister anschilie -
tzen , der seinerzeit mit Bezug auf die Arbeitsversicherung be¬
tonte , daß alle Reformen , die auf eine Ausgabenverminde¬
rung . also auf den Leistungsabbau abzielen, nur geringe Er -
gebniffe bringen können, datz aber bei der heutigen Lage auch
diese Reformen nicht durchführbar seien . Wenn Dr .
Moldenhauer seine Auffasiungen in den letzten Tagen revi¬
diert hat , so ist das offenbar auf den Druck der Groß¬
industrie zurückzuführen . Das ändert aber nichts daran ,
daß in einer Zeit ungeheuerlicher Erwerbslosigkeit auf die
Kürzung der sozialen und der Wohlfahrtsleistungen nur Men¬
schen lossteuern können , denen eie politische Kata¬
strophe erwünscht ist .

Kann nun aber , wenn es auf dem Gebiete der
sozialen Leistungen unmöglich ist, überhaupt
nicht gespart werden? Jawohl , Ersparnisse sind möglich
und zwar in größerem Matzstabe , man mutz nur entschlosien
ans Werk gehen. Der Eeneralberichterstatter für den Reichs¬
haushalt im Reichsrat , der bekannte preußische Ministerial¬
direktor Dr . Brecht , hat dem Nachtragsetat für 1929 eine
vergleichende Uebersichtmit Bemerkungen über Erspar¬
nismöglichkeiten beigefügt, die allgemeine Beachtung
verdient . Auf Grund einer genauen Prüfung des gesamten
öffentlichen Aufwands kommt Dr . Brecht zu dem Ergebnis ,
datz an der Reparationsschuld, die durch internationale Der-
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träge festgelegt wird , nicht gespart werden kann , an den Ge¬
samtausgaben für die Kriegsteilnehmer ebensowenig . Auch
eine Verringerung der Kosten für soziale Zwecke schlägt Breckt
nicht vor . Was die Wehrmacht betrifft , so ist Dr . Brecht
der Meinung , daß sich die künftigen Kosten möglichst auf dem
im Voranschlag 1929 angesetzten gesenkten Stand halten
sollten , der aber leider mit Billigung des Reichsfinanzmini¬
sters nach dem Voranschlag für 1930 schon wieder um 40 M i l -
lionen erhöht werden soll !

Die Vorschläge Dr . Brechts gehen im übrigen dahin :
Schnelle Auflösung der Verwaltung für die
besetztenEebiete , Vereinfachung der S t e u e r g e s e tz-
gebung und Verwaltung ; Vereinigung der Reichsbau¬
verwaltung und des Reichswasferschutzes mit
der Verwaltung der Länder ; Vereinfachung der Justiz¬
gesetzgebung ; Vereinigung des äußeren Verwaltungs¬
apparates für sämtliche sozialen Aufgaben ; falls nicht bald
eine größere Reichsreform gelingt , weitgehende Vereinigung
der Verwaltung zwischen den Ländern und Annäherung des
Behördenapparates des Reichs an den der Länder ; beschleu¬
nigte Verkleinerung der Verwaltung durch ein
Gesetz , welches für das Jahr 1930 die Regierung ermächtigt ,
Beamte aufzulösender oder verschmolzener Verwaltungen ohne
Verringerung ihrer Bezüge bis zu etwa drei Jahren zu be¬
urlauben mit der Maßgabe , daß y 3 anderweitigen Verdienstes
angerechnet wird ; endliche Vereinigung der örtlichen Kas¬
senverwaltungen von Reich , Land und Gemeinden zu
gemeinsamen banktechnisch arbeitenden Kassen . Dr . Brecht
stellt seinen Vorschlägen entsprechend preußische Anträge in
Aussicht .

Diese Anregungen verdienen , schleunigst einer ernsten
Prüfung unterzogen zu werden . Im einzelnen zielen sie
nicht auf radikale Umwälzungen ab . In ihrer Gesamt¬
heit aber erscheinen sie geeignet , erhebliche Erspar¬
nisse zu bringen . Ueber einige weitere Ersparnismöglich¬
keiten spricht sich Dr . Brecht nicht aus . Wir denken hier an die
Kürzung der hohen Pensionen und an die An¬
rechnung großer Privatbezüge auf das Pen¬
sionseinkommen . Wenn auch zuzugeben ist , daß diese
Maßnahme nicht zu Ersparnissen führen wird , die gegenüber
dem Milliardendefizit des Reichshaushalts ins Gewicht fal¬
len , so sind sie doch von großer politischer und psycho¬
logischer Bedeutung . Für das Empfinden der breiten
Massen ist es ebenso unerträglich , wenn der Syndikus
eines Unternehmerverbandes oder der Generaldirek¬
tor eines Großbetriebes neben seinen riesigen Gehatls , und
Vermögenseinküuften eine hohe Pension aus der Reichskasse
bezieht , wie wenn Dr . Schacht mit seinem Jahreseinkom¬
men von 340000 -1t gegen die Begehrlichkeit der So¬
zialrentner zu Felde zieht . Wie groß freilich die Schwie¬
rigkeiten solcher Reformen sind , ergab sich bei Beratung des
Ministergesetzes , als die bürgerlichen Parteien zu verhindern
versuchten , daß für das einem älteren Minister nach längerer
Dienstzeit zu gewährende Eratial eine Grenze von 12 000 M.
festgesetzt wurde . Aber diese Schwierigkeiten lassen sich über¬
winden , wenn die Wählerschaft es will .

Hitlerfche Lntwicklungsphafen
Im Jungdeutschen weist August Abel darauf hin , daß

Adolf Hitler in einer Unterredung mit dem amerikani¬
schen Journalisten Karl H . vonWiegand , die der Reu -
york American " vom 5 . Januar 1980 veröffentlicht , den
Antisemitismus abgeschworen habe . Auf eine
Frage Wiegands , warum er denn den Antisemitismus wieder
auf sein Programm geschrieben habe , antwortet Hitler : „Weil
das Volk es nicht verstehen würde , wenn ich das nicht täte "

,
und fügte hinzu :

„Ich bin nicht dafür , daß die Rechte der Juden in Deutschand
beschnitten werden , aber ich dräng « darauf , daß wir anderen , die
wir keine Juden find , nicht weniger Rechte haben als die Juden
selbst ."

Der Jungdeutsche zitiert noch eine Rede Mu s s o l i n i s
vorausländtschen Journalisten , in der er den Antisemitismus
„ein Produkt der Barbarei " und „antisemitischen Faschismus "
eine krankeAbsurdität " nannte , und fordert Hitler
auf , die Herrn von Wiegand gegebene Darstellung baldigst
auch in den nationalsozialistischen Organen
mitzuteilen . Worauf er vermutlich lange warten wird , da ja
die I u d e n h e tz e das b e st e Z u g m i t t e l der Nazisozi ist .

Del Gdtim *
Mi» Romau von der Sudsou -Bai von Peter Fr « « che «

Copyright b» Safari -Berlag , Berlin

28 ) ( Nachdruck verboten )
Kurz daraus kam der Knabe wieder : „ Es sind keine andern

Fäustlinge da .
"

„ Ihr da im Zelt, " ries der Vater zornig . „Warum sind keine
Fäustlinge für den Jungen da ?"

„Man meinte , ein Paar Fäustlinge wären genug im Sommer, "
rief Aba zurück. „Niemand hat mir gesagt , daß neue Fäustlinge ge¬
näht werden sollten .

"

„Mub man dir sagen , daß die Knaben haben sollen , mutz man
dir sagen , dah du essen sollst? Ach , welch ein Weib !" sagt Mala und
arbeitete weiter an seiner Harvune .

Am nächsten Abend wollten die Knaben mit einigen andern Kin¬
dern in die Berge , um Schneebuhnküken zu jagen .

„Ich habe keine Fäustlinge . Ich muh mir die von Orsokidok
leihen, " sagte Pualu und streckte Aba die Hände entgegen , um sie
sich anziehen zu lassen .

„Wo sind die neuen Fäustlinge , sind die schon wieder fort ? "
Mala sah die Frau an .

Sie antwortete nicht , es waren keine Fäustlinge genäht .
„ Nun , verstehst du vielleicht nicht , Fäustlinge zu nähen . Das tatet

ihr vielleicht nicht im vorigen Zelt ? "

Da brach Aba weinend zusammen . Es war das erste Mal , dab
sie von ihrem neuen Mann verhöhnt wurde . Welche Grausamkeit ,
von einem Verstorbenen zu sprechen , den man obendrein selbst er¬
schlagen hatte !

Ujarak und Jnuvaujak wollten reisen , nach Norden wandern , um
die Creignisie des Sommers zu erzählen , es mußte hübsch sein ,
zuerst zu kommen . Ujarak hatte Tavartes Hunde genommen und sie
bei seinem Zelt angebunden , um sie zu beladen ; aber da kam Mala
hinzu , schnallte die Tragriemen ab , schleuderte sie weit fort und
jagte die Hunde nach seinem Zelt .

„Ach , seht doch einen Mann , der nicht weih , welche Hunde ibm
gehören, " sagte er , und viele hörten es . .Nein , es ist kein Mann ,
es ist nur ein Knabe , der den Mann spielen will .

"

Ujarak wagte keine Einwände er wünschte nur , sobald wie mög¬
lich fortzukommen und war fast reisefertig . Das Zelt war abge -

*Ho4enm <Mtt<ig im R̂AeiniaHd
Kölner Rosenmontaaszug

Köln , 3 . März . ( Eigene Meldung .) Schon in den Vormittagsstun¬
den entfaltete sich hier bei schönstem Frübjahrswetter ein lebhafter
Verkehr in den Straßen . In vielen Zügen trafen zahlreiche Aus¬
wärtige ein , um den Kölner Roscnmontagszu « zu sehen . Gegen
1.30 Uhr setzte sich der Zug unter den Klängen karnevalistischer
Schlager in Bewegung . Eine Stunde dainerte es , bis der aus 25
Wagen , zahlreichen Mufikkorvs , Reitergruvven , vielen Gruppen zu
Fuß und Bagagewagen gebildete Zug mit der letzten Gruppe den
Reumarkt verlassen hatte . Eine unzählige Menschenmenge umsäumte
die Plätze und Straßen der inneren Stadt , durch die Prinz Karneval
mit dem großen närrischen Gefolge seinen Weg nahm . Die Fenster
waren dicht besetzt und von allen Seiten wurde der originelle Zug
freudig begvüht ,

'dem die Idee „ Die Welt im Jahre 2000 " zugrunde
lag . Allerhand kommunalvolitisch « Fragen wurden in humoristischer
Weise dargestellt .

Mainzer Rosenmontaqszua
Mainz , 3 . März . (Eigene Meldung .) Nachdem schon am Sams¬

tag und Sonntag , von herrlichem Frühlingswetter begünstigt , fröh¬
liches Maskcntreiben in den mit karnevalistischen Fahnen und Em¬

blemen reich geschmückten Strotzen der Stadt geherrscht
gannen schon am frühen Vormittag des heutigen Rofemno «"

Strahen und Plätze sich mit srohgcstimmten Menschen zu füllet
Motto des Zuges hieß : „ Die Welt im Rarrenfviegel " . Auf **

und verschneiten Wegen mit Pelzkappen und Pelzbandlchub ^
tan , präsentierte sich inmitten von Eisbären die Fastnacht M

nimmer endenwollender Folge kamen Schlager auf Schlag
Eingemeindungsmaschine , di « die veredelnde Wirkung der SW
das Land versinnbildlichte , der Berliner Bär , der nach jede «

tanzt , der Panzerkreuzer „ Mainzer Dampf "
, das närrische v .

Ministerium auf prächtigen Wagen beschloh den Zug . Ma 'iü

heut « besonders von Frankfurt starken Zuzug erhalten .

In Mainz legten während des Karneoalszuges im .
an die Befreiungspolitik der Reichsregierung Tausende die
kappe ab , als der Name des früheren Reichsautzenminister » O
mann genannt wurde und die Kavelle sein Lieblingslied

„ Am Brunnen vor dem Tore " .

* &

0 bi
enlj

Düsseldorf , 4 . März . (Funk .) Der Düsseldorfer Karne «'

blieb hinter dem vorjährigen Zug etwas zurück , trotzdem
zahlreiche originelle Gruppen und Wagen aufzuweisen verm «"
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Der weiß « Tod
Ein Bezwinger des Matterhorns tödlich verunglückt

Der weltbekannte 68iährige Bergführer Perren , der 14t )mal
das Matterborn bestiegen hat , verunglückte , als er mit einem Fräu¬
lein Ecker aus Luzern das 4100 Meter Hobe Breitborn besteigen
wollte . Beide waren bereits 50 Meter unterhalb des Givfels ange¬
langt , als sich ein überhängendes Schneestück loslöste und sie in die

L>!Tiefe ritz . Rettungskolonnen aus Zermatt bargen die
Das Matterhoru ist ein Riesenobelisk von 4482 Met
der feine Umgebung um 1500 Meter überragt . Seine steilen A

sind meist ohne Schnee . Die Besteigung , die meist von dein ^
gelegenen Zermatt aus erfolgt , ist sehr anstrengend
Steinschlags und des oft plötzlichen Witterungsumichlass S«' J

Unser Bild zeigt ( links ) den tödlich verunglückten b,̂

Perren , ( rechts ) ein Blick auf das Matterhorn .
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Professor Dr. HeUpach
legt fein Reichstagsmandat nieder

WTB . Heidelberg , 3 . März . Prof . Dr . Hellvach , der frühere
badische Unterrichtsminister und Staatspräsident , bat in einem
Schreiben an den geschäftsführenden Borsitzenden der Demokrati¬
schen Partei , Staatssekretär a . D . Oskar Meyer , M . d . R -, mit¬
geteilt , dah er sein Reichstagsmandat uiederlegt und gleichzeitig
aus der Leitung der deutschen Demokratischen Partei ausscheidet .
Das Schreiben erklärt , dah Prof . Hellvach zu diesem reiflich über¬
legten Schritt nicht durch persönliche Verstimmungen , sondern durch
den Wunsch veranlabt worden sei , Bindungen abzustreifen , welche
seine Meinungsäußerung zu den großen innerpolitischen Problemen
der Zeit beschränken müssen .

Der Herr Professor , dessen Auftreten in der politischen
Arena ja noch zu keiner Stunde ein glückliches oder imponie¬
rendes gewesen ist , will also in Zukunft ohne parteimäßige
Bindungen seine Meinung äußern . Das wird ganz kolossal
werden . Wir schlagen dem Herrn Professor Dr . Hellpach vor ,
in Zukunft sich bei mündlichen oder schriftlichen Meinungs¬
äußerungen zu den großen politischen Problemen der Zeit ,
etwa auf einer Basis zu bewegen , die einer katholisch -prote¬

stantischen , liberal - konservativen , demokratisch - ^ .- ^
Weltanschauung entspricht . Dann kann der Herr Pros ^
Rößlein munter tummeln und vielleicht gelingt es
einer solchen Basis , doch noch der große politische
werden , nach dem seit langer Zeit — aber leider verg «

sein politisches Ziel geht .

Stalins Rache an Rakousski
Der lintskommumstifche Volkswille meldet :

^
„ Rakowski , der frühere russische Botschafter in Paris , ist

kranken Frau gezwungen , unter den schlechtesten Bedingun «

Barnaul den sibirischen Winter bei einer Kälte von 40—
^

zu verbringen . Rakowski ist vom Sumpssieber ergriffen uno ^
schweres Herzleiden . Die Aerzte haben deshalb verordn «! .
unbüüngt Hilfe im Kaukasu » suchen müsse . Das Moskauer
büro versagt aber diese Hilfe , ja man hat die Haft Rakomu l̂
verschärft , indem man ihm die Möglichkeit genommen ha ‘-
zu arbeiten .

"
^

Das kommunistische Ovvositionsblatt versiebt diese
der lleberschrift : „ Stalins Rache an Rakowski .
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Da wurde es Ujarak klar , daß es das Leben galt , wenn « , t

- undbrachen , und Jnupauiak stand schon mit dem Stock in der Hand und
einer an einem Stirnriemen hängenden Last da .

„ Ein Knabe sollte auch keine Frau haben, " fuhr Mala fort , eine
plötzliche Leidenschaft wallte in ihm auf . Er faßte Jnupauiak um
den Leib . Sie war auf keinen Angriff gefaßt gewesen . Er hatte
selbst einen Augenblick zuvor nicht daran gedacht , jetzt aber bob er
sie auf , warf sie sich über die Schultern und trug sie in sein Zelt .

Aba sah ihn entsetzt an , als er hereinkam . Cr warf die neue Frau
aus sein « Pritsche . Sie blieb liegen , schluchzte zuerst laut , weinte
dann stiller ihren neuen Herrn an . Ihre Augen waren lockend , ihr
Mund war jung .

Mala wurde froh , war er doch jetzt ein Mann mit zwei Frauen ,
aber er war zu sehr Mann , um seine Hochzeitssreude zu zeigen , und
ging ruhig aus dem Zelt ; alle sollten sehen , daß die Sache in Ord¬
nung war .

Ujarak , der die Kränkung immer stärker fühlte , trat ihm sofort
entgegen . Er war wütend , und seine Heftigkeit ließ ihn alle Furcht
vergessen , als er rief :

„Was tust du mit meiner Frau ? Hüte dich ! Glaubst du , daß du
tun kannst , was dir beliebt ? Ich will meine Frau haben , geh weg ,
ich will hinein .

"

Er wollte Mala beiseite schieben , um ins Zelt zu gelangen , aber
Mala packte ihn an der Brust und einem Schenkel , und batte keiner
bisher gewußt , welche Kräfte er besaß , so merkten sie es jetzt , denn
Ujarak wurde durch die Luft geschleudert und landete auf einem
Fellhaufen . In lächerlicher Stellung saß er da , und die Zuschauer
begannen zu lachen .

Wie sie sich belustigten ! Welch ein Wohnvlatz ! Welch ein Som¬
mer ! Wie würde das enden ?

Ujarak sprang auf , ergriff eine Art , die neben ihm lag , eine
kostbare Stablart , die Mala gehörte , und schleuderte sic durch die
Lust . Hätte sie Malas Kopf getroffen , io würde sie ihn unweiger¬
lich getötet haben , aber Mala sprang beiseite , und die Axt fiel auf
einen Steinhaufen .

„Ach , du Bärenjungcs, " sagte Mala , „sei vorsichtig mit deinem
Zorn . Wenn ein junger Bär sich widersctzt , werden ihm die Zähne
ausgeschlagen . Geh weg von diesem Wohnvlatz , mach , dab du fort¬
kommst .

"

Ujarak sab sich nach einer anderen Masse um , sand aber nur
einen Schaft ohne Svitze und warf ihn . Er traf nicht ; jetzt aber
fand Mala , daß es genug sei . Er nabm den furchtbaren Svieß , mit
dem er Tavarte getütet hatte , und mit dem er Walrosse und Bären
jagte , wog ihn leicht in der Hand und schickte sich zum Werfen « an .

fen wurde . Der Schrecken packte ihn wieder . Er lief
schen den Zelten hindurch , rum Tale hinaus und über die ^
soweit sie ihm mit den Augen folgen konnten , hastete
floh um sein Leben , er ließ seine Frau , seine Hunde , !«>"

alles , was er besaß , zurück .. . - .
Mala ging in sein Zelt . Er war Frauenräuber uno ^ ( t n

Aber

« '«t

er sich in der Ansiedlung gefürchtet gemacht batte .
auch klug genug , zu verstehen , daß er jetzt vielerorts o

Rächer batte . Der Mann , der andern lebensgefährlich *1 '
tjr

selbst in acht nehmen . Auch ihm wird nach dem Leben jjfc
1

und wem es so ergeht , der wird barschen Sinnes , der ®
^

Ir

Mala setzte sich aus die Pritsche . Die Frauen batten
hier niedergelassen , Eine auf jeder Seite .

„ Wir müssen das Zelt gröber machen, " sagte er , „ c9

für eine Frau gebaut , und jetzt habe ich zwei ." . ^ rän ^ H
Sie sahen beide erschrocken auf , und beide brachen •» „

„ Aber warum eigentlich weinen, " dachte Juuoatuak * jn

noch mehr . „Du bist die Frau eines angesehenen M " " '

Aba und schluchzte noch stärker . , . . . . jhr e.;
Die Knaben kamen und saben Jnuvaujak . Uvik reich [r

Ball , der genäbt werden sollte , und fragte , ob sie
wollte . jIt , 6 *

„ Jnuvaujak kann heute nicht spielen, " warf Mala
nicht ratsam , sie hinauszulassen .

„ Bleibst du hier !" fragten die Knaben . h
„Ja , hier wohnt Jnuvaujak, " antwortete Mala , unv

frieden , liefen die Kinder hinaus . « oirlta ^ Mi
.Jnuvaujak wohnt bei uns, " erzählen sie allen 0

und bald wußte die ganze Ansiedlung es . Ts " " "

mit der alle rechneten .
Eine Grille Malas war cs , als er die junge 8 ta

F
wollte schon wissen , die Sache durchzufübren . „ ei « * n*1 „

Zwei Tage blieb er dabeim , und die Frauen nao

Zelt ; dann sckiickte Mala sich an , fortzuzieben . E « " .
den Hunden , band ein paar trockene Felle obendra

^ ^
'

trug ein kleines Leinwandsäckchen vom Schiff , denn

für einen längeren Ausflug vor .
. .Man zieht fort .

" sagte er zu Jnuvaujak , “ Sfiive
„Willst du den Tovf tragen und dies Bündel mr "
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.tcn , verließ er das Zelt .

tvortjetzung folgt .)
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Ärbeiiennternationale und Flotten -
Konferenz

Vorstand der Arbeiterinternationale und des Internationalen
°v>erkichastsbundes werden am 4. März in einer gemeinsamen
'
j
™&ß »u der Londoner Flottenkonferenr , dem Abrüstungsvroblem

der Genier vorbereitenden Abrüstungskonferenz Stellung neb -
? n. Die Konferenz , die anfänglich in Berlin stattfindcn sollte ,

in Paris . Ihr « Einberufung erfolgte auf Anregung der hollän -
' ">* » Sozialisten .

Verkürzung der Luropa-Nmerika-Noute
Die Silfsstellung des Flugzeugs

> Ei,e englisch « Privat - Flugzeuggesellschaft wird in den nächsten
R

1*•» mit Probeflügen auf der , u errichtendum « t ol_
Q mvton

errichtenden direkten Flugstrecke
_ _ Paris beginnen . Die neue Linie , die als

. stkter Anschluß an den Damvierverkebr Neuyork —Southampton
ist, würde diese Reise von Neuoork nach Paris um volle

* stunden , auf ein « Gesamtdauer von vier Tagen verkürzen .

^ nehmende NrbettslostgKett ln Amerika
z-,Washington , 3 . März . Im Senat wurde heute über Ab -
^ mwahnahmen gegen die Arbeitslosigkeit beraten . Im Laufe der

erklärte der republikanische Senator Touzene . er Hab« von
«,

*** bohen Amtsstelle die Mitteilung erhalten , dah die Zahl der

^
»eitslosen sich auf über 3 100 000 belaufe , und dah diese

noch steigen werde .
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«Ä . oor Jahrhunderten hat der Wunsch die Mcuschbeit beseelt ,
3!, .̂ »n Jahre für kurze Zeit das eigene Wesen mit Hilfe der

« der Verkleidung , in ein anderes zu verwandeln und der
" " e . dem Uebermut die Zügel schieben zu lassen . Aus diesem

stk » reb heraus bat sich das Fest der stärksten Lebensbejahung ,
r n e v a l , entwickelt , der von Italien aus die ganze Welt

!Srt und heute bei allen zivilisierten Völkern gefeiert wird ,"
tz Ki ?Esch,« uch Art und Gestalt manchmal ein wenig von einander ab -

^ «rx^ n . Jnr Grunde genommen aber ist es überall dasselbe und
flla < UN do « hitn4 »tt Ti « ,iss »n ^ nnh ^ rtt hi *r aTeifftß * ftlurflt- ?ii5 ^

' l1n des bunten Treibens in allen Ländern der gleiche : Flucht
flNinrir ^Mag . Den Ernst der Gegenwart für kurze Zeit vergessen ,

fsii^ /tUrzen in den Strudel des Vergnügens , das Leben einmal

\ V
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leipziger Waffen restlos gefunden
^ .^eivzig , 4 . März . (Funkdienst .) Die aus einer Reichswebr -

Ĥ
>t« gestohlenen Waffen sind nunmehr restlos wieder gefunden

s^̂
den . Die Ermittlungen nach den eigentlichen Dieben haben

Jpt jedoch noch zu keinem Ergebnis geführt , obwohl inzwischen
Estriche Verhaftungen vorgenommen worden sind . Dar Publikum
Mligte sich

'
nach wie vor auberovdentlich stark an den polizeilichen

Erforschungen . Die Reichswehr hat für die Auffindung der Waf -

^
Und die Ermittlung der Täter ein « Belohnung von 15 MV Mark

Freistaat Raden
Landesoereinigung badischer Lehramtsasselsoren und Refe -

d? « >r« hält cs in einem Schreiben an die gesamte Presse für ihre
L'ucht , vor dem Ergreifen des Philologie - Studiums als Dorberei -

für das höhere Lehramt dringend zu warnen . Von den rund
^ ehramtsreferendaren , welche jetzt an Ostern ihr « Ausbildungs -
» u beenden , wird voraussichtlich leider nur ein kleiner Teil zur
,.,

' vrndung herangezogen werden , die meisten davon , wenn es gut
nilr su wechselnden Vertretungen . Ostern 1931 beenden weitere

j? ® <5 Referendare ihre Vorbereitungszeit . Für das nächste Era -
j. ,

" >m Herbst ds . Is . haben sich bereits wieder rund 230 Kandi -
tfv 't gemeldet . Die Zahl der jetzt noch Studierenden , die hinter

Jahrgängen nachdrängen , geht in die Hunderte . (Ostern 1929
nicht weniger als 295 badische Abiturienten sich diesem Stu -

zugewandt .) Rach rund sechsjähriger Ausbildungszeit stehen
2 die wenigen Glücklichen , welche Verwendung finden , entmuti -
|ai,

eu Anstellungsverbältisien gegenüber , viel schlechteren als bei
iji ,

allen anderen Beamtenlaufbabnen . Wer heut « Philologie stu¬
tẑ ° ls Vorbereitung aufs höhere Lehramt , muh wissen , dah er

erheblichem Zeit - und Kostenaufwand nach einem Ziel strebt ,
h, ,nur einem geringen Prozentsatz der jetzt bereits Studierenden' E' chbar sein kann .

Ermäßigung der Frachten . Die Handelskammern Freiburg ,
Altan, , Schopfbcim , Lahr , Villingen haben ein gemeinsames
j„? aib«n an die badische Regierung gerichtet , in dem sie dieses cr -

bei der R e i ch s r e g i e r u ng im Hinblick auf die wirt -
!»»

l ' che Notlage in Oberbaden für eine Ermähigung der Frachten
im Stücksüteroerkehr wie auch im waggonweisen Verkehr

"' » treten .
jüdischer Postscheckverkebr. Der badische Postscheckverkebr erledigte
»li^ bruai etwa 1328 MV Gutschriften über 223,7 Millionen Mark
t,

“ etwa 977 000 Lastschriften über 223,8 Millionen Mark . Im
wurden bei 44 214 Postscheckkunden Ende Februar (Zugang

halber dem Januar 24) etwa 2,3 Millionen Buchungen vorge -
b,J“» en mit einem Gesamtumsatz von 447 615 905 Jl . Davon wur -
tzx, bargeldlos beglichen 360 766 - ll . Das durchschnittliche täglich «
^ j

?"rtguthaben belief sich auf 21,4 Millionen Mark . Im Ueber -
' angsverkehr mit dem Ausland wurden umgesetzt 1 145 0M Jl .

Verbot von Versammlungen und Umzügen unter freiem
ilx ^ al für Stadt und Bezirk Pforzheim wurde erneuert und
^ bis auf weiteres in Kraft .

Karneval in a er Wett
Von Ernst Edgar Reimdrdes

auskosten , so lautet die Losung . Die Menschen brauchen
3t, ffuna ; das Dasein mub neben den Tiefen auch Höben haben .il» r » ou - ikiUo neuen ven mieten ui

nd *rj jetzigen Form lätzt sich der Karneval
>» ,

" "
r^ kllh»^ d e r t »urLckversolgen , er ist ober bede
,̂ itZ

>° ' nlich aus den Saturnalien , Luvercalien uni
Freudenfesten , bervorgegangen . Während

l,s , " bern seine Dauer nur kurz bemessen ist und sich meist aui
!, ®Wti k

^ a8e vor Aschermittwoch , den großen Buhtag für alle
!>kj» " der Karneoals »eit . beschränkt , beginnt er im Süden meist

bis in das 13 .
bedeutend älter und

und Hilarien , den
in den nörd -

meist auf

^ " rveoalszelt , beschränkt , beginnt er im Süden meist
dem Dreikönigstagc . In Deutschland sind Köln ,

i>j. ' Düsseldorf und München Hochburgen des Karnevals , hier
jliie ^ bnsouffassung leichter als im kühleren Norden , neigen

Nischen schon von Natur aus mehr dem Frohsinn zu . Alle
W »

' Karneval nach dem Norden und Osten unseres 33« »

di -n verpflanzen , sind gescheitert .".verdeutschen Ländern spielt sich der Karneval im allge -
o
' n denselben Formen ab wie bei uns . Berühmt ist er seit
® ’n Nizza , dem an der Riviera herrlich gelegenen , be -

i» bbort , wo sich alljährlich ein internationales , zablungr -

. ifr A s " blikum zulammcnfindet und die Maskenumzüge ibres -
ti t

* en - — Der Karneval von Venedig , den man einst
lejl̂ ben Weltwundern zählte , bat , ebenso wie der von Rom ,

alten Ruf eingcbüht ; Viareggio ist an die Stelle
>n ^ Wit echt südländischem Temperament und Farbensinn

ei
'
sb>>kei . -.b a n i e n Karneval gefeiert , besonders in Madrid

p- *n der Woche vor Aschermittwoch aus Straben und
buntbewcgtes Leben und Treiben , eine hemmungslose

Mindie alles mitreiht . — Portugal , Frankreich , sowie dse
Linie die Städte Basel , Genf und Zürich ) baden

MliA, "vnderten ebenfalls ihren Karneval mit Maskcnfesten und
Umzügen .

,
" ch dem fernen Osten ist er siegreich o^ rged . ungen , auch

'" ert eine Art Karneval, der allerdings andere Formen

i«
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Schiffa^rlsgestlffchasten fusioniert
Amsterdam , 3 . März . ( Eig . Draht .) Die seit August vorigen Jah¬

res schwebenden Verkmndlungen zwischen dem Norddeutschen Lloyd
in Hamburg und dem Holländischen Lloyd in Rotterdam über eine
engere Verbindung beider Gesellschaften haben zu einem vorläufigen
Abkommen geführt , über dessen Inhalt jedoch noch Stillschweigen
bewahrt wird . Die Hamburg - Amerika - Linie und die Hamburg -
Südamcrika - Linic haben es abgelehnt , sich dem Abkommen anzu -
schliehen .

„Zäch , hält 9 ich doch • . / *

•v

Bruno Thomas heißt er. „Onkel Tom“ nennen ihn die Arbeits¬
kollegen. Wenn jemand Rat in einer Angelegenheit braucht , so weiß
er bestimmt, daß er ihn immer von „Onkel Tom“ bekommt. Und
die Erfahrung hats gelehrt , daß '

„Onkel Toms“ Rat stets der rich¬
tige war .

Seit vielen Jahren ist „Onkel Tom“ in einer und derselben Fabrik
beschäftigt. Eines Tages war „Onkel Toms“ Platz in der Fabrik
plötzlich leer. Ein ärztliches Attest kam, daß Bruno Thomas infolge
eines wundgelaufenen Fußes auf einige Zeit arbeitsunfähig sei .

Am Abend besuchten ihn zwei Kollegen. Da saß tatsächlich
„Onkel Tom“ auf einem Schemel , das rechte Bein mit dick um¬
wickeltem Fuß .auf einem Schemel ausgestreckt. -

„Aber Onkel Tom“
, das hättest du doch wirklich nicht nötig ge¬

habt“
, sagte der eine der Kollegen. „Ja , was hätt ’ ich denn tun

sollen?“
, fragte „Onkel Tom“ . „Das ist ganz einfach“

, antwortete
der andere , „natürlich ein Inserat im „Volksfreund“ erscheinen las¬
sen , daß du ein Fahrrad billig zu kaufen suchst !“

Bald verabschiedeten sich die Kollegen und ließen „Onkel Tom“
mit seiner Erkenntnis zurück : „Ach hätt ' ich doch im
„V o 1 k s f r e u n d“ inseriert ! Dann hätt ' ich ein schönes Fahr¬
rad bekommen und einen gesunden Fuß behalten !“

> Regen,Wind u . Schnee

gegen spröde HaulTrare .TT.Tignnmi

als die sonst üblichen zeigt . Den Höhepunkt der chinesischen Fast¬
nacht , die die tolle Ausgelassenheit des Abendlandes vermissen
läßt , bildet das sog . Lampionsest mit der Wahl der Faschings¬
königin .

In neuerer Zeit ist der Karneval sogar bis zum Heiligen Lande
vorgedrungen , zionistische Einwanderer haben ihn in Palästina ,
wo er nicht bodenständig war , eingeführt . Die Stadt Tel Aviv , der
Mittelpunkt dieser Einwanderung , feiert jedes Jahr ihren Karne¬
val , mit dem die Wahl einer Karnevalskönigin verbunden ist, die
als offiziell anerkannte Persönlichkeit vom Bürgermeister im Ge¬
bäude der Munizipalität mit allen Ehren empfangen wird . In An¬
lehnung an europäische Sitten und Bräuche feiern Nord - und Süd¬
amerika gleichfalls Karneval , möglichst laut , möglichst lärmend , wie
man es jenseits des grohen Teichs nun einmal liebt . Drei Tage
dauern die Strahenumzüge , bis der Aschermittwoch alle Lust zum
Schweigen bringt und die graue Buh - und Fastenzeit beginnt .

¥
Jetzt auch Pitigrilli ! Die Versuche , das Gesetz gegen Schmutz und

Schund zu mihbrauchen , zeitigen immer neue Blüten . Wie wir er¬
fahren , hat der Landeshauptmann des Jugendamtes der Rbein -
vrovinz das Verbot des Pitigrillischcn Romans „Der Keuschheits¬
gürtel “ bei der Berliner Prüfstelle beantragt . Pitigrilli zählt be¬
kanntlich zu den gefeierten und modernsten Schriftstellern des jun¬
gen Italien . Seine Romane sind ohne Beanstandung in der ganzen
Welt verbreitet worden und selbst das in dieser Hinsicht sehr scharf
vorgehende faschistische Regime in Italien hat « egen die freien und
allerdings sehr mutigen Schriften dieses Autors nichts einzuwenden
gehabt . Bezeichnend ist , dah sogar im Antrag nicht einmal gewagi
wird , das Buch als Schund zu bezeichnen , sondern seine momlische
Tendenz als Verbot begründend angeführt wird , lieber das Buch
liegen glänzende Kritiken und Aeuhcrungen nombaflei Literaten
vor .

Badisches Landestheater . Man schreibt uns : Das Badische Lan -
destbeater bereitet für Samstag , 8. März , die Erstaufführung des
Schauspiels „Die Affäre Drcyfus " von Hans I . Rchfisch und Wil¬
helm Herzog vor , ein Werk , dessen groher Berliner Erfolg sich an
allen den Bühnen des Reichs , die es darnach auffübrtcn , wiederholt
hat . Denn wie aus einer Begebenheit , die Frankreich 12 Jabre
lang in Spannung hielt , die wichtigen und kennzeichnendsten Ge¬
schehnisse berausgegrisfcn sind , so sprechen in packenden Szenen die
markanten Akteure der Geschichte, ein Emile Zola , ein Clemcnceau
ein Jaurds nur gcrade so viel , als für den Augenblick notwendig
ist. „Die Affäre Drenfus “ wirkt durch sich selbst , durch die Wen¬
dung , die sie infolge des Eingreifens Emile Zolas nahm und durch
das weltanschauliche Ethos , mit dem sie durchgekämvit wurde . Die
dialektisch scharf zugespitztc Gerichtsszenc dürfte zu dem Eindrucks¬
vollsten gebären , was die Bühncnproduktion der letzten Jahre hcr -
vorgebracht hat .

Aus den Veamtenorganisalionen
Berichtigungen

Zu dem in Nr . 43 des Volksfreund vom Donnerstag , den
20. Februar 1930 unter der Ueberschrift „Die Forderungen
der Polizei an Staat und Reich," seitens des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes veröffentlichten Artikel haben wir
folgendes zu bemerken :

1 . Es ist nicht richtig, dah der Verband der Polizeibeamten Ba¬
dens in seiner Zeitschrift an den Forderungen des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes für die Polizei eine Kritik geübt bat ,
die für die genannte Beamtenschaft schädigend wirkte . Er ist nicht
richtig , dah unser Verband die Forderungen des ADB . in der Zeit¬
schrift „Die Badische Polizei “ herabgerissen hat oder gar versucht
hat , lächerlich zu machen .

Richtig ist, dah in der Zeitschrift des Verbandes der Polizei¬
beamten Badens die Forderungen des ADB . in durchaus sachlicher
Weise kritisiert wurden und , dah diese Kritik den ADB . und den
Allgemeinen Badischen Polizeibeamtenverband dazu bestimmt hat .
die dem Landtag und dem Staatsministerium vorgelegte Eingabe ,
die sehr erhebliche Verschlechterungsanträge für die Polizeibeamtrn -
fchaft enthielt , zu ändern . Trotz dieser Aenderung enthält diese
Eingabe auch heute noch Anträge , bei deren Verwirklichung unsere
jüngeren Kollegen schlechter gestellt würden .

2 . Er ist nicht richtig , dah unser Verband die allgemeinen For¬
derungen des ADB7wie durchgehende Arbeitszeit , Mittel zur Schu¬
lung und Bildung , Zusatzurlaub wegen vieler Alarmbereitschaft ,
weiteren freien Vormittag für die nachtdiensttuenden Beamten
usw . alz sinnlos bezeichnet bat .

Richtig ist vielmehr , dah wir darauf bingewiesen haben , dah man
in der heutigen Zeit Ferienzuschllsse nicht mit Wochenendferien be¬
gründen kann .

3 . Es ist nicht richtig , dah der ADB . eine Nachtdienstzulage von
15 ,4t pro Monat gefordert bat .

Richtig ist vielmehr , dah der ADB . und der Allgemeine Bad .
Polizeibeamtenverband überhaupt keine Zahl genannt hat . Der
Berichterstatter , Abg . Reinbold , hat dies in der 21 . Sitzung des
Badischen Landtags laut amtlichem Bericht ausdrücklich festgestellt .

4 . Es ist nicht richtig , dah der ADB . für die Beamten der Krimi¬
nal - und Fahndungspolizei eine Aufwandsentschädigung von
240 gefordert hat .

Richtig ist, dah der ADB . die Forderung von 200 JL Aufwands¬
entschädigung gestellt hat und erst nachträglich sich unserer For¬
derung mit 240 Jl angevaht bat .

5. Es ist nicht richtig , dah in der Zeitschrift des Verbandes der
Polizeibeamten Badens allein Kritik geübt wurde , bevor die For¬
derungen der Beamtenschaft im Landtag behandelt worden waren .

Richtig ist vielmehr , dah das Organ des Allgemeinen Badischen
Polizeibeamtenverbandes die Allgemeine Preuhische Polizeibeam¬
tenzeitung in Nr . 6 vom 7 . Februar 1930 unsere Forderung auf
Nachtdienstzuloge als Dreigroschenforderung bezeichnet bat .

6 . Es ist nicht richtig, dah durch die persönlichen Ausführungen
unseres Landesvorstandes das Niveau der Versammlung in Mann¬
heim herabgedrückt worden ist.

Richtig ist vielmehr , dah durch die treffenden und durchaus sach¬
lichen Ausführungen unseres Landesvorstandes der Herr Flücht in
seinem Schluhwort es vorzog , die sachlichen Belange überhaupt nicht
mehr zu behandeln und sich auf persönliche Bemerkungen den ein¬
zelnen Rednern gegenüber zu beschränken .

7 . Es ist nicht richtig , dab Herr Höllein in der Versammlung be¬
hauptet bat , die Polizeimusiker würden die Musikakademie auf Ko¬
sten des Staates besuchen.

Richtig ist vielmehr , dah Herr Höllein darauf hingewiesen hat ,
dah die Beamten der Polizeimusik »um Teil als Wachtmeister
neben ihrem Gehalt einen sehr hohen Nebenverdienst zu verzeich -
nen haben , während die Strohendienst tuenden Beamten als Rot¬
tenmeister Beschäftigung finden müssen .

Verband der Polizeibeamten Badens e. B .
I . A . : Schimmele .

*

Aus den Kreisen der Polireimusiker wird uns zu den
Ausführungen des Polizeiinspektors Hol lein in der oben er¬
wähnten Mannheimer Versammlung mitgeteilt , dah dir Angaben
des Herrn Höllein , junge Polizeimusiker hätten noch ein Nebenein -
kchnmen von monatlich 6 bis 800 JL , in keiner Weife den Tatsachen
entspricht . Nicht einmal das nebenverdienstliche Jahreseinkommen
eines älteren Musikers an ersten Instrumenten sei Io hoch , wie
behauptet worden ist.

1t
Mit der Aufnahme dieser beiden Berichtigungen schlie¬

ßen wir die Auseinandersetzungen zwischen den beiden Or¬
ganisationen im Volksfreund . Gleichzeitig sei für die Zukunft
das Folgende bemerkt: Wir werden fortan in allen Be¬
richten, die uns , sei es von der einen oder anderen Organi¬
sation zugehen, alle Worte und Sätze re st los strei¬
chen , die sich mit der K o n k u r r e n z o r g a n i f a t i o n be¬
fassen. Zur Austragung von Differenzen und Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den beiden Organisation sind ihre
Verbandsotgane da , nicht aber die politischen Tageszeitungen .

Badische » Landestheater . Die Generaldirektion des Badischen
Landestbeaters hat die „Sebastianlegende — ein Spiel vom Glau¬
ben und seinen Wunder “ von Hermann Heinz Ortner zur rcichs -
deutschen Uraufführung erworben . Das Werk wird für die Ober -
zeit vorbereitet .

Literatur
Nile an dieser Stelle besproAcnen und angclündigtrn rvulyer uno jje >t-

schristen können von unserer BerlagS -Buchhandlung bezogen werden .

Fasching ! Fasching ! Das vielgestaltige Kleid der Karnevalsbei -
terkeit , in das das neue Heft des „ Hackebeils Illustrierte “ gehüllt
ist, wird helle Freude und Belustigung erwecken . „Ball im Falsching"

.
„Narretei auf dem Eife “

, und „Der Maler des Karnevals “ sind
prachtvoll bebilderte Faschingsartikel , denen sich lustige Karnevals -
zeichnungen von Erete Schäfer bestens zur Seite stellen . Schliehlich
kann man auch di« Zirkusleite und die Bildserie vom „Weltmeister
der Marionetten " zu diesem reizvollen Kreis « zählen . Dabei ist der
ernsthafte Teil der Zeitschrift durchaus nicht vernachlässigt . Man
sieht interessante Aufnahmen aus Montenegro zur Zeit König
Nikitas und , im aktuellen Teil , ausführliche Bildberichte von de »
markantesten Weltereignissen der Woche . Dienstag neu !

„Henschke macht sich“. So lautet der Titel des neuen , spannenden
Romans von F . O 'Mon , der im neuen Heft der Hackebeils „3 .3 „“

beginnt . Aber nicht nur aus diesem Grund « ist das Heft Losonders
empfehlenswert . Die bunte Fülle interessanter Bilderartikel bietet
dem Leser beste Unterhaltung und Abwechselung . Di « Aufnahmen
von der alten chinesischen Mauer vermitteln eine Ahnung von der
seltsamen Stimmung , die das gigantische Bauwerk umwittert . Köst¬
liche Heiterbeit strahlen die Bilderseiten „Zirkus “ und „Schatten¬
spiele " aus : den Liebhaber heiterer Musik wiederum wird der reich -
bebilderte Aufsatz über Jazzkapellmeister „Die sich ein Vermögen
erspielen " erfreuen . Auch der aktuelle Bilderteil und der Tertteil
mit Rätseln , Humor und einer Novelle ist vielseitig und reizvoll .
Freitag überall erhältlich .

De« 5. Band des „Grohen Brockhaus “ erscheint Ende März . Wie
wir soeben erfahren , wird der 5. Band des gröhten volkstümlichen
veutschen Nachschlagewerkes Ende Mär » ausgeliefert werden . Es
ist erfreulich , dab der Verlag die seinerzeit angekündigte und für ein
io schwer durchzuführendes Unternehmen überraschend schnelle Er¬
scheinungsweise pünktlich einbalten kann . Der „Grobe Brockbaus " ,
der mit dem neuen Band bis zum Buchstaben E fortgeschritten fein
wird , wird für ein Menschenalter seine Dienste als gewissenhafter
Berater des Menschen von beute erfüllen — die schnell« Folge des
Erscheinens ist daher nicht von zu unterschätzendem Wert für alle
Bezieher ijnd solche , die es noch werden wollen . Wir werden den
neuen Band nach Erscheinen an dieser Stelle besprechen .
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VolKswirtfchast
Jur Krise in der Pslastcrsteiiiinduftrie wird ans Sccbach (Amt Bühl)

berichtet: Nachdem zwei tleincrc Betriebe schon längere Zeit stillicgen, hat
der größte Betrieb der Pslastcrslrinindustri « ( Schwarzenbach) letzte Woche
die Arbeit eingestellt. Ter zweitgrößte Betrieb wird im Laufe des Monats
März mit der Stillegung solgen. Schwer betrosscu wird Seebach, indem
die Steiniudustrie die Hauptbeschäftigung darstcllt.

I » der Gläubigerversammlung im KoiHurs des Banlhauscs Otto
Bürkle & Go ., Freiburg, wurde von der KonlurSverwaltung ein« buch¬
mäßige Bilanz mit dem Stichtag der KonkurSerössnungStages vorgelegt,
di« rund 1% Millionen Mark Passiven und eine Unterbilanz von einer
Million ausweist. Ti« Unterbtlanz wird aber dadurch, daß der größte
Teil der buchmäßigen Werte viel zu boch angenommen worden ist, noch
stark erhöht . In der Masse dürsten höchstens 500 000 Mark liegen, wäh-
rend die Masse der Gläubiger etwa 6 Millionen Mark zu fordern hat .

Partei -Nachrichten
Spöck. Wir verweisen auf den «-nt Donnerstag , den 6 . März ,

abends 8 llhr , im Saale des Gasthauses „Zur Rose" statjfindendcn
Unterbaltungsabend , zu welchem die Einwohnerschaft , besodners die
Frauen , freundlichst eingeladen sind. Das Programm sieht nebst der
Vorführung des Films „Die Mutter "

, frei n^ch dem Roman von
Maxim Gorki , gesangliche uird musikalische Darbietungen vor . Es
wirken mit : Arbeitcr -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein
Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist
es jedermann möglich , zu erscheinen. Jugendliche unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt . Rauchen verboten .

Wellchneureut . Wir verweisen auf den am Freitag , den 7 . März ,
abends 8 Uhr im Saale des „Feldschlößchen"

, stattfindenden llnter -
baltungsabend , zu welchem die Einwohnerschaft , besonders die
Frauen , freundlichst eingeladen sind. Das Programm steht neben
der Vorführung des Films „Die Mutter "

, frei nach dem Roman von
Maxim Gorki , gesangliche und musikalische Darbietungen vor. Es
wirken mit : Arbeiter - Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein
Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist
es jedermann möglich , zu erscheinen . Jugendliche unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt . Rauchen verboten . '

Nus Ser Stadt Surlach
Schuljugend lerne Esperanto ! Die Reichsarbeitsgemeinschast der

Kinderfreunde Durlach veranstaltet in der Eötbeschule einen
Esperantokurs . Ast« Schulkinder im Alter von 11 Jahren an , die
Interesse haben , sind eingeladen . Im Zeichen des Weltverkehrs ,
des Welthandels , der drahtlosen Telephonie , ist es eine Naturnot¬
wendigkeit , daß eine leicht erlernbare Sprache geschaffen ist, die eine
gute Verständigung ermöglicht . Diesen Ansprüchen genügt Espe¬
ranto vollauf . An alle Kinder sei deshalb der Ruf gerichtet ,
kommt in den Esperantokurs , lernt dort ein« Sprache , die zu ge¬
gebener Zeit doch auch einmal im Lehrplan der Schulen erscheinen
wird . Ueberall in der ganzen Welt wird Esperanto gelernt ,
darum belft auch ibk mit , die Sprach« zu verbreiten . Die erste
Zusammenkunft findet am Donnerstag von 6—7 Uhr in der Göthe -
schule statt . Jedes bringt zwei Schreibhefte und Bleistift mit .

Die Ortskrankenlasse Durlach hielt am 27. Februar in ihrem
Kassengebäude ihre diesjährige ordentliche Ausschubsitzung ab . Der
vom Vorstand vorgelegte Geschäftsbericht für 1929 zeigt einen ver-
hältnismähig günstigen Abschluß. Wie erinnerlich , mußten im Vor¬
jahre die Beiträge von 6 auf 7 Prozent erhöht werden , da die bei¬
den ersten Monate 1929 bereits eine Mehrausgabe von ca. 80 090 Ji
brachten , eine Folge des langen strengen Winters 1928/29 . Die
Beitragserhöhung ermöglichte es nicht nur , die Kassenverhaltnifse
wieder zu sanieren und die vorgeschriebenen Abführungen an den
Reservefonds zu machen, sondern der Abschluß gestattete auch , die
Beiträge von 7 aus 614 Prozent herabzusetzen und die bisher kür
19 Wochen im Kalenderjahr gewährte Familienhilfe auf die Dauer
von 13 Wochen zu erweitern . Diese Aenderungen treten , nachdem
der Ausschuß ihnen zugestimmt hat , am 1 . Avril d. I . in Kraft . Die
Einnahmen aus Kassenbeiträgen stiegen von 629 000 «ü im Jahre
1928 aus 734 090 Ji rund im Jahre 1929, während die Ausgaben
ohne Dermögensanlage , also die nackten Kastenausgaben , sich , von
rund 599 000 in 1928 auf rund 673 000 Ji in 1929 erhöhten . Die
Zahl der Kastenmitglieder ist von durchschnittlich 7046 in 1928 auf
7347 in 1929, also um 300 Mitglieder , gestiegen , davon allein mehr
als 200 freiwillige Mitglieder .

Der Kastenneubau , der Ende Oktober 1929 seiner Bestimmung
übergeben wurde und besten Eesamtanlage sich als sehr zweckmäßig
erwiesen bat , weist , nachdem die endgültige Dauabrechnung vor¬
liegt , eine Ueberschreitung von rund 46 000 Ji des Kostenvoran¬
schlags auf . Der größte Teil dieser Mehrausgabe ist indessen nicht
durch Ueberschreitung der einzelnen Positionen entstanden , sondern
rührt aus Gründen der Zweckmäßigkeit während der Bausausfüh -
rung durch den Vorstand vorgenommenen Erweiterungen des ur¬
sprünglichen Bauprogramms her. Trotz dieser nahezu 25vrorentigen
Erhöhung der Bausumme darf die Rentabilität des Kaffengebäudes
als gesichert angesehen werden . Der Ausschußvorsttzende Flohr ge¬
dachte zu Beginn der Sitzung des am 17 . November 1929 verstorbe¬
nen langjährigen Kastenvorsttzenden Jakob Sirschauer in einem
warmen Nachruf . Die Vertreter der Arbeitnehmer stimmten der
Deitragsherabsetzung nur mit gemischten Gefühlen zu, ein erheb¬
licher Teil derselben hätte einen weiteren Ausbau der Leistungen ,
namentlich der Familienhilfe , lieber gesehen. Sehr bittere Klagen
wurden auch gegen den derzeitigen Vertrauensarzt geführt . Die
Verwaltungskosten haben auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
6 Prozent der Ausgaben nicht überschritten . Das Kastenvermögen
betrug am Jahresschlub rund 400 000 Ji .

Semeinöepolttik
Aus dem Gemeinderat Selbach

1 . Es wurde beschlossen einen Verbindungsweg vom oberen
Schwellingsweg »um Eängerweg bei der Neuwies herzustellen . 2.
Ein Schreiben des Forftamts Gernsbach wegen Holzverkaufsbedin -
oungen wurde zur Kenntnis ^ enommen . 3 . Die Feuerlöschvrobe für
die Hilssmannschaft wurde festgelegt . 4 . Vom Kastensturz der Ge¬
meinde - und Viehkaste wurde Kenntnis genommen . 5. Eine Zwangs¬
vollstreckung wurde , da -der Schuldner einen Teil der Schuld zahlte ,
vorläufig aufgehoben .

Aus dem Gemeinderat Hohenwettersbach
Die Herstellung des Gartenweges wird dem Steinbrecher Lud¬

wig Haller zu seinem Angebot von 1295 Ji übertragen . Der Unter¬
schied zwilchen dem höchsten und niedersten Angebot betrug 400 Ji .
Kenntnis genommen wird von dem Bericht des Bürgermeisters über
die Bürgermeisterversammlung , sowie von der Kündigung eines
Darlehens von 3000 Ji durch die Fürsorgekasse der Gemeinde - und
Köwerschaftsbeamten , das im Jahre 1927 zur Zahlung laufender
Bedürfnisse vorübergehend aufgenommen und bis jetzt noch nicht
beimbezahlt wurde . Der Volkstrauertag am 16 . März soll üft der
üblichen Weise wieder gefeiert werden . Der Verpflegungssatz in
der Kreispflegoanftalt Hub wurde auf 2,50 Ji pro Tag erhöht , da¬
von wird Kenntnis genommen . Ueber di« Kosten der Lernmittel¬
freiheit in den letzten 2 Jahren soll « ine Aufstellung gemacht werden .
Die Freiwillige Feuerwehr soll sich äußern , wie sie den gestundeten
Betrag für ihr« Musikinstrumente bezahlen will . Betreffs dem
rückständigen Zins für Baudarlehen soll nach den Darlehensbedin -
gungen 1 Prozent Verzugszins erhoben werden . Abgelehnt wird ein
Antrag des Rechners wegen Erhöhung der Vergütung für Rech¬
nungsstellung . Die Gehaltserhöhung für die Gemeindebeamten wird
zurückgestellt zur nächsten Sitzung .

Aua aMe* Weit
Der Rekord der „Europa"

Beim ersten Teil der Probefahrt der „Europa " hat das Schiff in
24ftündiger Fahrt von Iltsrri (Norwegen ) nach Fair Island (Schott¬
land ) seine Turbinen mit über 120 000 Wellenpferdestärken arbeiten
lassen . Bei grober See und Windstärke 10 erreichte das Schiff eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 27,3 Seemeilen . Bei dem einen
Turbinensatz stellte sich ein Fehler Heraus . Als er ausgeschaltet
wurde , machte man die Feststellung , daß das Schiff selbst bei drei
Turbinenaggregaten seine fahrplanmäßige Dienstgeschwindigkeit von
26,25 Seemeilen isinehalten kann.

Hochwasserkatastrophe in Südfrankreich
Paris , 3 . März . Aus Montauban wird berichtet , daß das Hoch¬

wasser des Tarn bereits den Stand des Hochwassers von 1875 über¬
schritten bat . Ein Stadtviertel von Montauban steht vollkommen
unter Wasser. In der Umgebung stehen zahlreiche Bauernhäuser un¬
ter Wasser. Mehrere Häuser sind dem Einsturz nahe . Man befürch¬
tet , daß einige Personen ertrunken sind .

Schiffsuntergang in der Nordsee
Hamburg , 3 . März . Wie aus Cuxhaven gemeldet wird . ist . der

dänische Dampfer „U l s" mit dem englischen Dampfer „I c e l a n d"
in diechtem Nebel zusammengestoßen und gesunken. Die aus 19
Mann bestehende Besatzung wurde auf dem Norderney -Feuerschiff
in Sicherheit gebracht. Der englische Dampfer setzte die Reise
mit eigener Kraft fort .

Grohfeuer in New Orleans
New Orleans . 3. März . Durch ein Feuer , das am Mississippi -

Kai ausbrach , sind etwa 35 999 Baumwollballen völlig vernichtet
und . 100 000 beschädigt worden . Drei Personen wurden verletzt.
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Erdflöhe in Kalifornien
Brawle « ( Kalifornien ) , 3 . März . Am Samstag nachmittag

den in Brawley fünf Erdstöße verspürt . Durch herabfallende m
und Mauerstücke wurden mehrere Personen verletzt.

tiut

Durch Quecksilber getötet
Frankfurt a. M ., 3 . März . Das Grobe Schöffengericht verurt « }

den Masseur Franz Weiler wegen fahrlässiger Tötung »u
Monaten Gefängnis . Anfang Januar vorigen Jahres hatte
junges Mädchen in die Behandlung des Angeklagten begeben, ,
etwa 8 Tage später infolge Quecksilbervergiftung im Kranken?

-
,,

einen qualvollen Tod erlitt . Das Gericht . nahm an . daß der̂ ^,,
klagte eine Ausspülung mit Chloroform und Quecksilber vors«
men habe , wodurch der Tod des Mädchens herbeigefllhrt wurde-

„Künstlicher" Besuch
In Berlin traf der Maschinenmensch „Robot " in Begleitung jl

nes Erfinders Mr . Richards ein . Robot , derselbe Herr , der
(jbei der Eröffnung der Jngenieurausstellung in London .

stenmal aufgetreten ist , ist aus Stahl , aber das hindert ihn " j
r: y. . . . .. . . . . . .. irr . .. . _ ft v .. *w. . . . f. . f i . .. A u . a SaII ”
sich zu verbeugen , Gegenstände zu halten , den Kopf zu wenden "

,
zu sprechen. Mr . Richards hat eine Liste von ungefähr 40 tf*?. ji
a,it.7n<mmy »nrnMfoff + mth Tn mtrfittfttv T 'itnn *' mti > Tnrit 0a ift . IDIC ,zusammengestellt , und so wichtige Dinge , wie spät es ist, rme t,
ist . wo er ist , ob er sich zufrieden fühlt usw . kann der Maichs ?,^
mensch prompt beantworten . Versagt sein Hirn , so kommt die ^
kunft : Bebau re . weiß ich nicht. Ab 1 . März wird Robot von
Berlinern im Wintergarten bestaunt und gehört — der Höbe ?
des eigenartigen Gastsviels ist , wenn Robot das Lied „Armer ©jXf y. v _. rtf ! . . < _« r; .. * i cm *«i *i v. . i of f •- --- 1M1a«--- . * P*
schöner Gigolo " singt . Robot besteht aus Aluminium , Kupfer , «
und Draht und steht auf einem hölzernen Piedestal , das die - L,
guugsenergicn des Robot in Form von zwei Elektromotors .?^ ,
Weglaufen kann er nicht, in dieser Hinsicht braucht sein |>i<
sich keine Sorgen zu machen, aber wenn jemand kommt, streckt c-
Hände zum Gruß und sieht von seinem Sitz auf .

Friedrich Henckel f
MlAuf seinem Landsitz starb der Gründer der Henckel -Wcrke w g

seldorf , Kommerzienrat Friedrich Henckel im Alter von
Jahren . Mit Kommerzienrat Henckel ist eine der markantesten ;
scheinungen des deutschen Wirtschaftslebens verschieden. Nach ^
männischer Lehre in einer chemischen Fabrik in Elberfeld
Henckel einige Jahre später Leiter eines Teiles dieser Fabrik
1874 bis 1876 war er Teilhaber einer Aachener FarbengroE ^
lung . 1876 legte Kommerzienrat Henckel den Grundstein zu . -
heutigen Unternehmen . Im Jahre 1878 erfolgte die VerlA
des Betriebes nach Düsseldorf -Stadt und wieder einige
später nach Düsseldorf - Holthausen . Der Verlust trifft das «Jjf
selbst besonders schmerzlich, zumal vor einigen Wochen und
am 4 . Januar d. I . sein Sohn Dr . h . c. Friedrich Henckel,
damalige Leiter der Henckelwerke in -Ulnken am Rhein starb

Die Spionageaffären der Sowjetbotschaft
Die Berliner Sowjetbotschaft hat bestritten , daß die russisch? %•

delsgesellschaft in Berlin auch nur irgend etwas mit der iß
mänien aufgedeckten Spionageaffäre zu tun hat . Die rumass ^:
Presse hält demgegenüber ihre Behauptungen über die bis " ^
Ergebnisse der polizeilichen Ermittlungen aufrecht . Im iibO "

,,
fÜAU *4» IZXt*» Jät*4Ä*«J» It»*dürfte die schon in absehbarer Zeit stattfindene Ecrichtsverban "

die erforderliche Aufklärung bringen .

Das kleinste Ganzmetallflugzeug der Welt, Zuukers „Junior"
A . 50

Ein ' hervorragender Fortschritt der deutschen Flugzeugindustrie.
Unser Bild veranschaulicht das kleinste Ganzmetallflugzeug der

Welt , Junkers „Junior " A , 50. Dasselbe wurde mit großem Erfolge
im Zentralflughafen Berlin -Temvelbof vorgeführt und erregte all¬
gemeines Aufsehen . Das Flugzeug besitzt einen 80 PS .-Motor und
erzielt eine Geschwindigkeit von 165 Kilometer . Die Länge beträgt
7,12 Meter , die Spannweite ist 10 Meter .

Kommunistenverhaftung in München
to$tMünchen , 3. März . (Eig . Draht .) Wie das Münchener .

niftifche Organ mitteilt , verhaftete die politische Abteilung
Münchener Polizeidirektion am Montag früh die kommunO
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Münchener Stadträtin Sarnecki in ihrer Wohnung . Zu gleich?
''^

wurde auch der frühere kommunistische Landtagsabgeordnete . ^
in seiner Wohnung festgenommen . Als Gründe gab die 5ßO‘ 1J| Ui!
daß die beiden Verhafteten oerdächjig seien , am vergangenen
woch an dem Landfriedensbruch im Münchener Stadtteil ® y
teilsenommen zu haben . Dort kam es zu einer größeren mu
Auseinandersetzung zwischen Kommunisten und Nationalsozü »

Aua Aem '$ e*icM6Ma&
Mörder 218 ihre Tätigkeit „gewerbsmäßig " ausgeübt ,

Ein Bild aus der Tiefe des Lebens . — Der Abtreibung für schul¬
dig befunden — und zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Die Portiersfrau Olga Sprenger wurde vom Schwurgericht des
Landgerichts 3 Berlin wegen gewerbsmäßiger , teils versuchter, teils
vollendeter Abtreibung zu zwei Jabren ' Gefängnis verurteilt .

Eine verhärmte Frau von 83 Jahren
steht vor den Richtern , ein Häufchen Elend : in den 6 Monaten Un¬
tersuchungshaft bat sie nicht weniger als 40 Pfund adgeuommen .
Mit schwacher , oft tränender Stimme spricht sie den Bericht ihres
Lebens . In einem Dorf des Bezirks Magdeburg ist sie aufgewach -
seq. Tochter eines Postichafsners und einer Hebamme . 1899 hatte sie
einen Arbeiter geheiratet , aber die Ehe war unglücklich. Der
Mann ist Alkoholiker , hat sie oft mißhandelt und ihr samt 3 Kin¬
dern nicht mehr als 17 JI von seinem Wochenlohne »um Lebensun¬
terhalt gegeben . Sie hat sich von ihm getrennt und ist 1916 nach
Berlin gekommen . Kärglich hat sie sich durchgebracht: von 5— Hll
Uhr morgens hat -sie gewaschen, dann Aufwartungen gemacht. Sie ist
in den letzten Jahren viel krank gewesen . Der gerichtliche Sachver¬
ständige bezeichnet sie als „nicht schwachsinnig im Sinne des 8 83" ,aber als „engstirnig " . Sie hat gutgläubigen Frauen die Karten ge¬
schlagen und bekam dafür manchmal 2 Ji , oft auch weniger . Waren
die Frauen und Mädchen , di« sie Lesuchten, schwanger , daun wußte
sie einen Rat : Großmutter und Mutter waren ja Hebammen gewe¬
sen. Sie selbst batte auch Hebamme werden sollen — aber ihre Ner¬
ven hielten micht stand, wenn sie in der Entbindungsanstalt das
Jammergeschrei hörte . In den Büchern ihrer Mutter hatte sie sich
Aufklärung geholt . Der Sachverständige bezeugt ihr , daß sie bei
ihren Eingriffen durchaus „sauber und ordentlich " verfahren sei : sie
kochte ihr Gerät aus , bevor sie es benutzte und wusch sich die Hände
mit Lysol . Tatsächlich ist auch in den 3 Jahren , während der sie
Abtreibungen vornahm , nicht ein einziger Tadesfall vorgekommen .
Ein einziger Fall von Blutvergiftung , der hinterher in der Klinik
behandelt werden mußte , kann selbst den besten Aerzten passieren.
Im übrigen begeben sich viele Frauen zuerst zu der „weißen Frau "
in Behandlung , um hinterher mit einer Blutung sich im Kranken¬
haus behandeln zu lassen , um also einen Vorwand zu haben für ein «
Abtreibung unter den Augen der Aerzte .

Der Anwalt der Angeklagten , die von Anfang an alles zugegeben
batte , räumt ein , daß sie

d. b . Bezahlung empfangen hatte . Aber , fügt er hinzu ,
Irrsinniger wird sich ohne jedes Entgelt in solche Gefahr ° eS tatr
zumal , wenn es ihr wirtschaftlich so schlecht geht , wie dieser v
Wenn die Frauen sie beschworen, ihnen zu helfen , und sie *r

M
was sie dafür gewöhnlich bekomme, antwortete sie : 58 Mark .
nur in d«n i«1i«n0 «n TTn Ktt tf0 hitietu +Mn m 1rfl wirk? .nur in den seltensten Fällen bat sie diesen Betrag auch

>»4t
»r-n

balten . Sie wurde mit Versprechungen abgesveist — man
ihr Ringe , Uhren , Wäschestücke als Pfänder . Nie bat sie
der veräußert , wohl aber , oft ohne den versprochenen Betrag ,
»urückgegeben. Bon dem „schwunghaften Geschäft" , das der ^
amvalt annimmt , bleibt also kaum etwas übrig .

Der Staatsanwalt ist schwer verärgert , weil die Belastung ?»
die er geladen bat , ebenso wie der Gatte der Angeklagten,
sage verweigern . Der Anwalt findet das durchaus in der V *

pt#
sie wären verrückt , wenn sie sich selber belasteten , und
Recht der Zeugnisvevweigerung nicht Gebrauch machten,
ivricht auch entschieden dem Vertagungsantrag des Staatsan ^ ^^-
der mit der ÄnklageerheLung gegen 34 Patientinnen c iit
klagten droht , da die Zeuginnen auch als Angeklagte nuhl »
Aussage gezwungen werden können . ^ schlißDas Gericht geht aus den Vertagungsantrag nicht ein . ^ V
sich auch nicht der Ansicht des Staatsanwalts an , daß ö ,eI ^ k,lk"
sonderes „ehrenrühriges " Berbrechen vorliege , das mit. *
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte gesühnt werden müsse -
dem erscheint die Stmse :

2 Jahre Gefängnis ohne Bewährungsfrist t
in Anbetracht der Tatsache , daß in Wirklichkeit kein Mensch». »E -cuiruuft , vuö m ^üu .iuu ; uui ^ “ci * Lwie geschädigt worden ist , als eine große llngerecht «s >e > •
nitrfTiffi htO tftryv T'irnfurrtn tTldbtwirklich die Staatsanwaltschaft ihre Drohung wahr
gegen die 34 Frauen , deren Namen man in Notizbüchero vp ~** m* o wvtvH yiaiuvu uiuu m vvvtur - SyrtTltgeklagten gefunden bat , das Verfahren durchMbren, ?a
sich aus der Affäre « noch ein beispielloser Skandal entwia ^ ^

- Ä7« eraniwortt. ly : 0 *.»
Bfl»" -Baden , « ourwirtschaft , AuS aller Wett . Letzte Nachrichten: - - DOl-

bäum ; Sab . Landlag, GewertschasilicheS . AuS der Partei , » te ,
Ehrontk . AuS Mtttelbaden . Durlach . GerichlSzcilung. Settttte ' gv .
veilage: Hermann Winter ; KarlSruber Etzronit . , L>e> ,,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialisstsches Jung " m , (
und Wandern , Brrefkasten: Joses Eisele . Verantwor " « gsi ,
Anzetgensell : Gustav Krüger . Sämtliche w ° " -« e
KarlSrube ln Baden . Drua u . Verlag : vertag «

%

VoltSsreund G .m .v .H .. KarlSrube

GROKAGE MASKEN
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 4 . März 1930.

Sssschichlskatender
4 . Mär ». 1787 Verfassung der Vereinigten Staaten proklamiert .

— 1848 Sturm auf das Münchner Zeughaus . — 1852 fRussischer
Schriftsteller Nikolaus Eogöl . 1871 Erste Reichstagswahl . — 1919
Generalstreik in Berlin . — 1925 Bestattung Eberts in Seidelberg .
— 1929 Militärrevolte in Mexiko. — 1929 Soover . Amtsantritt
als Präsident .

Technische Hochschule und presse
Die DeziehunHcn zwiichen der Technischen Hochschule Karlsruhe

und der Oeffentlichkeit im allgemeinen sowie der Presse im beson¬
deren waren bi .ber recht lose. Eine merkwürdige Feststellung! Aber
wie viele der 150 000 Einwohner unserer Landeshauptstadt wissen
etwas von dem Lehrbetrieb der Anstalt , von ihren Einrichtungen ,
ihren Arbeiten , ihrem inneren Betriebe . Alan sieht vielleicht einmal
einen studentischen Aufzug, hört etwas von einer Rektorarswabl
und Rektoratswechsel, liest einige Notizen über den Studentendienst :
und damit bat cs sich ! Ein kleiner Kreis von Bürgern weih viel¬
leicht, dah einstens ein Professor Hertz, der berühmte Physiker, hier
gewirkt bat , daß ein Professor Engler . Bunte , Oechelhwuser u . a . m .
ebenfalls berühmte Gelehrt« der Technischen Hochschule, des Poly¬
technikums" waren . So wertvoll und umwälzend manche Arbeiten
und Erfindungen vieler Gelehrter sind , die Oeffentlichkeit be¬
kümmert sich wenig darum . Die Pflegestätte der Wissenschaft führte
ihr eigenes Leben, unberührt von dem Hasten und Treiben der gro¬
ßen Oeffentlichkeit; sie führt« ein Sonderdasein . Ob zu ihrem Scha¬
den oder Nutzen , möge dahingestellt bleiben ! Die Entwicklung und
das Temvo der neuen Zeit haben jedenfalls eine Aenderung oder
Umstellung der Beziehungen »wischen Hochschule und Oeffentlichkeit
nötig gemacht . Auch die Wissenschaft muh, wenn sie gehört werden
will , an die Strahe stehen , auf den Markt gehen und ihre Stimme
erheben . Denn sie will und muh auch leben, und zum leben gehört
Nahrungsstoff und der Nahrungsstoff kostet Geld , und das Geld lie¬
fert der Staat , die Allgemeinheit . Und nur , wenn di« Allgemeinheit
erfährt und weih, dah die Wissenschaft in Not ist und Hilf« braucht,
wird sie auch bereit sein , diese nötig« Hilfe zu gewähren . Die an¬
geborene Bescheidenheit, die Abneigung gegenüber lärmender Not-
und Hilferufe nützen da nichts mehr , da wird kein Laboratorium ,
kein Studentenbaus , keine neue Lehrstelle, kein Stadion geschaffen .
Es mub gefordert werden, wenn man etwas erreichen will !
Und der beste Resonanzboden für eine Forderung ist die öffentliche
Meinung , die Presse. So wie die Presse eine Forderung vertritt , so
wird auch die Bewilligung der Forderung lein.

Es waren wohl diese nüchternen Erwägungen , die den Rektor und
den Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe veranlabten , einmal
die Karlsruher Press« »u sich zu Gast »u laden und sich mit ihr über
die Nöte und Wünsche der Hochschule auszusprechen. Dah die Presse
der Einladung gerne gefolgt ist , bedarf keiner weiteren Betonung .
Der Redakteur lernt lernt bis zur letzten Zeile , tue er in seinem
Leben schreibt . Und die Quelle des Wissens kennen zu lernen , aus
der gerade ihm und seinem Blatt täglich so viel Belehrendes und
Unterhaltendes zuflieht , muhte für den Journalisten von besonderem
Reiz sein , wie auch die Träger der Wissenschaft kennen zu lernen . Es
waren denn auch Redakteure und Verleger aller Karlsruhe Zeitun¬
gen der Einladung gefolgt, die der Rektor, Prof . Dr . Stock , und
der Senat der Fridericiana auf lebten Samstag batten ergeben
lassen. Konnte auch nur ein kleiner Teil der umfangreichen und
weit zerstreuten Anlagen der Technischen Hochschule besichtigt wer¬
den , so war dennoch der kurze Gang reich an Eindrücken aller Art .
Prof . Dr . Stock wies in seinen Bsgrühungsworten besonders auf
die eng « Verbundenheit der technischen Wissenschaften mit der In¬
dustrie und mit der Wirtschaft bin , welche Verbundenheit es drin¬
gend erheische , dah die Ausbildungsstätten der künftigen Ingenieure ,
Betriebsleiter und Jndustrieführer möglichst gut und umfassend
ausgestattet seien . Und in der Tat : Ein Sparen an der Schule, an
der Volksschule bis zu den Universitäten und technischen Hochschulen
würde sich einstens am ganzen Volke rächen , denn nur das beste
Wissen , das höchste technisch« Können und die tiefgründigste Ausbil¬
dung entscheiden im internationalen Konkurrenzkämpfe. Und Sieger
wird nur die beste Schule sein . Dah der badisch« Staat sein« Schulen
ruf der größtmöglichen Höbe halten will , das zeigt der Voranschlag
der '

Unterrichtsministeriums , das »eigen die Millionen , die der
Staat für seine Volksschulen , seine Mittelschulen , sein« Universi¬
täten und die Technische Hochschule fordert und die ihm auch be¬
willigt werden. Wohl muh auch da manches Notwendige zurückge¬
stellt, mancher berechtigte Wunsch zurückgewiesen werden , denn auch
dem Staat sind Grenzen gesetzt durch die allgemeine Not und die
finanzielle Leistungsfähigkeit .

Ein Rundgang durch einzelne Abteilungen der Hochschule zeigte,
welch ungeheures grobes Gebiet die technischen Wissenschaften um¬
fassen . Es wäre unmöglich gewesen , alle Anlagen , Lehr- und Ver¬
suchsstätten an einem Nachmittag zu besichtigen . Die Gäste am
Samstag hatten daher nur Gelegenheit , neben dem im Bau befind¬
lichen Studentenhause , dessen geistiger und man kann wohl
auch sagen, materieller Förderer Herr Prof . Dr . Holl ist, der un¬
ermüdlich tätig ist, die Gelder zur Fertigstellung des Hauses »usam-
menzubringen . nur noch das neue Hochspa - nnungslabora -
t o r i u nt zu besichtigen , in dem Prof . Dr . Tboma über die Riesen-
stärken der elektrischen Ström « wacht und gebietet. Eine Anzahl
experimenteller Vorführungen gaben einen Einblick in die Arbeits¬
gebiet dieses Laboratoriums , dessen Arbeit zweifellos für die In¬
dustrie , Technik und auch Wirtschaft von grösstem Nutzen sein wird .
Ein gemütliches Beisammensein im Hause des Herrn Rektors Dr .
Stock diente dazu, auch die nötigen persönlichen Verbindungen zwi¬
schen Dozentenschaft und Presse herzustellcn. Diese Verbindung wird
sicher zu beiderseitigem Nutzen sein. b . w .

vom „vadener Heimatlag Karlsruüe 1950“
Der ureigentliche Zweck, der innere Sinn und die hohe Bedeu¬

tung des im Juli dieses Jahres geplanten grohzügigen vier Tage
dauernden Heimattages ist vor allem der : Die Badener aus
allen Ländern der Welt sollen nach langer Zeit zusammengesührt
werden , sie sollen sich in ihrer Hauptstadt Karlsruhe treffen , um
so, ob sie nun Einheimische oder Gäste sind , des Gedankens und
des Gefühls der Zusammengehörigkeit zu ihrem Heimatland aufs
Neue bewusst und teilhaftig zu werden. Um nun erneut dieses
badischen und zugleich deutschen Heimatgedankens recht eindringlich
teilhaftig zu werden , um die seelischen Beziehungen , die von
Menschenbrust zu Menschenbrust führen , erneut aufleben zu lassen ,
um die Erinnerung an die Jugendzeit wieder zu wecken, erging von
seiten zweier heimatbetreuender Organisationen , von seiten des
Landesoereins „Badische Heimat " und Verkebrs -
vereins Karlsruhe an die Badener in aller Welt der Ruf ,
zu einem allgeminen vaterländischen Stelldichein , der besonders von
den Badenern Amerikas begeistert aufgegriffen wurde.

Die Landeshauptstadt Karlsruhe , die sich der Einladung der
beiden genannten Organisationen anschloh , bat nun an den vier
Hauvttogen 11 . bis 14 . Juli , unter verschiedenen anderen Dar¬
bietungen vier grosse Veranstaltungen auf den Gebieten der Musik ,
der Dichtkunst , der Kunst und der Wissenschaft vorgeleben, für die
sich ihre Hauvtvertreter und -Organisationen zur Verfügung stellen ,
um damit einen lebendigen Beweis der hoben künstlerischen und
geistigen Regsamkeit des badischen Landes zu geben.

Am Freitag , den 11 . Juli , ist Eröffnung des Heimattages .
Generalmusikdirektor Krivs läht die deutschen Waldhornklänge , den
romantischen Waldeszauber und die jauchzenden Eeigenkaskaden
von Webers echtdeutscher Oberon - Ouvertüre zum Erklingen
bringen . Staatsvräsident Dr . Schmitt entbietet den Gästen den
Grub, Ilniversitätsvrofessor Dr . Fischer verbreitet sich über
„Heimat und Not k" . Die darauffolgende L c n n a r e -
Ouvertüre von Beethoven soll hierzu , als symphonisches
Loblied der Treue, das seelische Gegenstück liefern . Oberbürgermei¬

ster Dr . F i n t e r wird den Dank der Stadt Karlsruhe aussprechen.
Das Deutschlandlied ( mit Orchester - und Orgelbegleitung ) als
Massenchor soll den Abend beschlieben .

Am nächsten Tage , Samstag , den 12. Juli , ist im Rahmen des
„Kongresses der führenden Badener in Kunst, Wissenschaft und
Wirtschaft" vormittags von 10 bis 12 Uhr ein Vortrag über „Ba¬
dische Kultur "

, den Professor Joseph M u tz l e r . Offenburg , zu
halten gedenkt . Dem folgen Vorträge über „Badische Landschaft" ,
„Alemannische Mundart " und „Badische Dichtung"

. Am gleichen
Tage von 15 bis 17 llbr kommen ebenfalls Vorträge von Geh . Rat
Dr . Mendelssohn - Bartboldy über „Deutschlands aubenvolitische
Lage"

, Professor Paul Momberts über „Kultur und Wirtschaft" ,
abends von 17 bis 19 Uhr ist eine Literarische Abend¬
feier in Aussicht genommen, in der Werke von Hermann Eris
Busse , Alfred Mombert , Alfred Schmid - Noerr , Wil¬
helm Weigand aus ihren Werken lesen werden.

Am Sonntag , den 13 . Juli , finden zwei historische Konzerte statt .
Montag , den 14 . Juli , sind dann noch eine Reihe wirtschaftlicher

Vorträge vorgesehen . Dr . Leopold Ziegler spricht über den
„Mythus vom Reich, " Dr . Friedrich Mückle und Professor
Dr . h . c . Ernst K r i e ck über die „Mission des deutschen Geistes "

und über „Das deutsche Bildungsindeal "
. Nachmittags von 15 )4

bis 1714 llbr wird Dr . Wilhelm Hausen st ein über bildende
Kunst sprechen . Ausserdem sind noch Vorträge von llniversitäts -
vrofessor Dr . B l e y e r und anderen noch bekannt zu gebenden
Rednern in Aussicht gestellt.

An Ausstellungen sind vorgesehen „Badische Kunst der Gegen¬
wart "

, dann eine siedlungsgeschichtliche Ausstellung „Badener im
Ausland "

, die Ausstellung „Deutscher Lebenswille " und eine Ko¬
lonial - und Marineausstellung . Eine grobe VolkskunVgebung für
das „Deutschtum im Ausland in unseren verlorenen Kolonien " soll
am 12 . Juli abends 5 Uhr stattfinden , bei der Reichsernährungs -
minister Dr . Dietrich die Festrede hält . Am gleichen Tage
kommt die Festoorstellung „Der Schwarzkünstler" des badischen
Dichters Emil G ö t t im Landestheater zur Aufführung . Das
eigentliche Festspiel „Heimat und Fremde" , versaht von Architekt
Fritz K o v v und Professor Dr . O e s t e r i n g findet am Samstag ,
den 12 . Juli , in der städtischen F e st h a l l e im Rahmen des groben
Heimatabends des Üandesvereins „Badische Heimat " ( Sitz Frei¬
burg i . Br . ) , statt .

Der Sonntag , 13. Juli , bringt eine Werbekundgebung für
das Heimat - und Volkslied und eine öffentliche Kudgebung für
den deutschen Wald , auherdem wird am gleichen Tage eist grobes
Stadtgartenfest abgehalten , ein „Sommerfest beim
Gründer Karlsruhes " mit historischen Aufzügen des Mark¬
grafen Karl Wilhelm und seines Gefolges.

Als Festvorstellung im Landestheater folgen „Die Meistersinger
von Nürnberg " unter Generalmusikdirektor Krivs und als
Schluhfeier ein Konzertabend mit Orchester - und Chorwer¬
ken der badischen Meister , Franz Philipp , Josef Martin
Kraus und Richard Trunk , der symphonischen Dichtung Fried¬
rich Kloses „Das Leben ein Traum " und Tanzsuiten von Julius
W e i s m a n n .

Sergwachlarbeil
Zu Mittwoch abend hat die Bergwacht, Arbeitsgemeinschaft

Karlsruhe , ihre Mitglieder zu einem interessanten Vortrag und
Lichtbildern über ihre Mitglieder zu einem interessanten Vortrag
mit Lichtbildern über „Lebensgemeinschaften im Naturreich " in
den Goldenen Adler eingeladen . Der Vortragende , Herr Professor
Dr . Auerbach , Direktor der Landesnaturschutzstelle, schilderte in
leicht fahlichen Worten die Lebensgemeinschaften im Naturreich ,
derart , dah überall , wo wir eine geschlossene typische Fauna sehen ,
auch ganz bestimmte Tiergattungen Vorkommen , die dem Land¬
schaftsbilde eine ganz bestimmtes Gepräge geben. Mit dem Ein¬
greifen der Menschenhand in solche Lebensgemeinschaften ( der
Mensch beibt es kultivieren ) , z. B . Regulierung eines Flusses,
Trockenlegung eines Sumpfes u!w werden der betreffenden Trer -
und Pflanzenwelt bestimmte Vorbedingungen für die Lebensweise
genommen und damit ihr Aussterben oder Abwandern bedungen.
So ist z. B . oer Biber , der noch vor zirka 100 Jahren bei Biberach
heimisch war , jetzt vollständig verschwunden. In der Vogelwelt
gebt der Storch immer mehr zurück und viele der gefiederten Sän¬
ger wandern aus , weil ihre Lebensbedingungen nicht mehr vor¬
handen sind oder zerstört wurden . Aus der Pflanzenwelt gehen die
Sternhyazinte stark zurück, die noch vor Jahren bei uns in groben
Mengen vorkamcn, ebenso ist es mit dem Seidelbast , Frauenschuh,
Küchenschelle usw . Durch die Veränderung des Landschaftsbildes
z. B . bei Schluchsee , Laufenburg , Trockenlegung der Moore bei Hei¬
delberg , Weingarten usw . werden Tieren und Pflanzen bestimmte
Lebensbedingungen genommen und sie müssen daher zugrunde
geben oder abwandern , was nicht immer für unsere Umgebung
gut ist.

So ist es verständlich, dah überall naturverständige Menschen
auftretcn , die in Vereinen oder durch persönliche Aufklärung für
Erhalt und Schutz der Naturanlagen eintreten . Auch der Staat
bat die Notwendigkeit eingesehen, eine Stelle zu schaffen , wo von
staatswegen Schutz der Natur und Erhalt wertvoller Naturanlagen
gefordert werden.

Tiere . Pflanzen , die ganze Natur ist bedroht . Es ist auch ver¬
ständlich, dah gerade in Baden der Naturschutzgedanke so rege ge¬
pflegt wird unter Beachtung der Erfahrung anderer Staaten . Ba¬
den ist ein von der Natur besonders bevorzugtes Land , bedingt
durch die klimatischen Verhältnisse . Baden ist reich an Reptilien ,
», B . Smaragdcidechscn, Molche , Schlangen usw . und ist von ganz
Deutschland das best besiedeltste Land . Man muh mit allen Mitteln
diesen Tierreichtum schützen und ihre Lebensbedingungen ihnen be¬
lassen , ja sogar künstlich schaffen . An alle Menschen ergeht die
dringende Bitte , schont diePflanzen - und Tierwelt . Auch
an unsere modernen Baumeister , die so gerne den kahlen und glat¬
ten Stil wählen , ergeht der Ruf , gebt unseren Vögeln Gelegenheit
zum Brüten , laht an den Häusern und Eibeln Vorsprünge und
höhlenartige Vertiefungen , wo die Mauerbrüter nisten können.
Landwirte und Forstleute erhaltet die Hecken und das Unterholz ,
wo den Vögeln Nistgelegenheit geboten ist , sie lohnen es euch tau¬
sendfach . Ja man sollte überall , wie es in vorbildlicher Weise die
Landesnaturschutzstellc tut , und teilweise auch die Bezirksnatur¬
schutzstellen, einfach grohe Heckcnvlätze , die in Gefahr sind , abgebolzt
zu werden , abmieten . In den meisten Fällen geben diese Plätze
hoch nicht den Gewinn an Kulturgut , den man erhofft.

Die vortrefflichen Ausführungen des Redners zeigten den auf¬
merksam zubörcnden B .W .-Leuten wieder ein Stück Heimat - und
Naturliebe . Nachdem Herr Sveck dem Redner in warmen Worten
gedankt batte , wurde kurz der geschäftliche Teil erledigt . Ins¬
besondere fiel die grohe Zahl der Hilfeleistungen auf , darunter
mehrere Abtransporte . Alle Hilfe konnte rasch und sachgemäh aus -
geführt werden , wodurch die Betroffenen vor grohem Schaden be¬
wahrt blieben . Der hungernden Vögel wurde wieder gedacht , indem
den B .W .-Leuten Nogelfutter für die aufgestellten Vogelhäuser ab¬
gegeben wurde . Möge die Arbeit der Bergwacht immer mehr fort -
schreiten zum Schutze der Natur , der Pflanzen - und Tierschutz immer
mehr Verständnis finden bei allen Menschen, damit alle sich freuen
an der Schöpfung Reichtum und Fülle .

Des Vögleins Wiege im Geäste
lei heilig dir ! Im warmen Neste .
Schon üben sich die Kehlen fein,
dich mit Gesang« zu erfreu ' n . So .fr

( : ) Neue Badener Vereine . Zu den bis jetzt bekannten , in den
Erohstädten innerbalb und auherhalb Deutschlands bestehenden
Vereinen und Klubs von Badenern ist nun ein neuer hinzugekom¬
men, „Die Vereinigung badischer Landsleute in Leipzig"

. Zweck
und Absicht ist auch hier die Pflege badischen Heimatsinnes durch
Abhaltung geselliger Abende und Zusammenkünfte. Ein ähnlicher
badischer landsmannschaftlichcr Verein ist in Görlitz in Bildung
begriffen . Beides entspringt der Anregung des Karlsruher Ver¬
kehrsvereins , der die Badener Vereine beim „Badener Heimattag "
in Karlsruhe im Juli ds . Is . hier versammelt . Damit ist die Zahl
der Badener Vereine in Deutschland auf 52 gestiegen, die Zahl der
Badener Vereine in aller Welt aus 107.

( :> Di« Fünftage -Woch« i« Ruhland . Darüber sprach letztzch .
nerstag Gen. Rechtsanwalt Dr . D i e tz in einer sehr gut belU
Versammlung bei den religiösen Sozialisten . Der Redner
eingebend die Boden - und Kulturverhältnisse in Ruhland und »^ ü
was die Sowjetregierung bereits geschaffmr hat . Grobe
harren allerdings der Lösung. Alle Nachrichten über Christ«^ y jjn
solgungen seien unwahr , oder mindestens mahlos übertrieben- lchjch
wurden vom westlichen Grohkavital in die Presse gebracht,
proletarische Russland zu treffen . In der Aussprache berief mZ 1 uns,
Pfarrer K a p v e s auf Nachrichten, woraus zu ersehen ist . dass "

tz naI,(
in Ruhland keine Glaubens - und Gewissensfreiheit herrsch«- , tz
sprach von einer seelischen Not , die dort herrsche . Leider musst -. ^
Diskussion der vorgerückten Zeit wegen, abgebrochen werden . v‘

( : ) Tätigkeit der Berufsfeuerwehr im Monat Februar . Klei^ N . 5
8, Schornsteinbrände 1 , Blinde Alarme 1 , Gesamtalarme 10 ,

™ Melle
kentransvorte 193. !.?»en

( :) 80. Geburtstag .
am 4 . März seinen 80. Geburtstag ,
des Deutschen Bekleidungsarbeiteroerbandes . Während

Herr Schneider Joseph Hodavv
Ueber 30 Jahre ist er ffllWäl,,

bat er in jeder Situation dem Verbände die Treue bewiesen, fl '

ist unser alter Freund schon längere Zeit krank , aber seine eii -'l
Willenskraft , verbunden mit gutem Humor hat es erreicht.
wieder täglich kleine Spaziergänge unternehmen kann. Er '
sogar seine Arbeit wieder aufzunehm«n , die er jahrzehntelang
die Firma Spiegel und Wels ausgeübt hat . Seine gesamten
legen gratulierten dem wackeren Mitstreiter herzlich zu st'" . » “
Feste . Sodavv ist auch langjähriger Abonnent des Volksfreuno "

.*
wir wollen die Gelegenheit nicht versäumen , dem „Eeburtsi " 1(,

> tn
kind" alles Gute zu seinem 80. Wiegenfest zu wünschen . ^

( :) Hauptversammlung des Jugendherbergen -Verbande » !
badische Jugendherbergen -Verband wird am Samstag , den 21 ’ *I}etvuuitu/c <omUviiuvc*-4JC*.b*h*'oc *.vuh*/ u>t *.v um wumsiuy , wi * i
Sonntag , den 25 . Mai , in Karlsruhe seine Hauptversammlung . tiefe o

Es sind vier verschiedene Veranstaltungen vorgesehen .^
tz«rhalten .

Samstag nachmittag werden sich die einzelnen Leiter der
gruppen und Jugendherbergen besprechen , um am Abend nn^
Gebäude des Gymnasiums
Am Sonntag vormittag 11 . : _ . , ~
am Sonntag nachmittag ein Festzug durch die Stadt . ^ alls,

Quartier gesucht. Am Karfreitag findet im Friedrichs^ ! - ^ „g
Karlsruhe der Kreissvartentag derArbeiterfubballer statt . 3“ ® (
Veranstaltung sind ungefähr 200 auswärtige Delegierte J*

^ lo 5
warten . Die Leitung richtet an die Genossen von Karlsruhe »
Umgebung die dringende Bitte , die Gäste in Privatquartier ^ ^
nehmen. Beweist Solidarität und teilt baldigst mit , wieviel L ^ 1
fönen jeder Verein unterbringen kann. Zuschriften sind tujE sz„ "
an den Genossen Ludwig Brannath , Karlsruhe -Mühlburg , El^ , ” .
strabe 10 . n

'
g

( :) Oeffentliche Belobigung . Der Landeskommissär für die J min
-»rfaritfro itnh TOrthtm fünf Wom flrmttm fTrtfmtti» fTTKarlsruhe und Baden hat dem Fräulein Emma Eotiaux in K«

ruhe , Luisenstrahe 23 , welche an einem nicht mehr näher^ uiieiuii -UDe co t meiuje uu einem hiu ; i mein )
stimmenden Tage , Ende Mai oder Anfang Juni 1929 , die in
ruhe , Winterstrasse 51 , wohnhafte Frau Hilda Euhrsch uniê ist 9
der Einmündung des Maxauer Hafens aus dem Rhein gerettei ^
eine öffentliche Belobigung ausgesprochen.

( !) Der Kostümball des Vereins Karlsruher Presse,
, k

” 351
der

' ? >>nduw

was Schönheit und Originalität der zu sehenden Kostümier̂
betrifft , wobl als der Clou des Karlsruher Karneval jj!, nst
werden. Bunte Farbenpracht und reizende Zusammenste»^ r
gaben dem Bild ein höchst interessantes Gepräge , so dass ^
tanzlustigen Publikum oft sehr schwer wurde , unter

^
den

^
b
^

heit der hoben badischen Obrigkeit gab der Veranstaltung
Gestalten die preiswürdigste Partnerin zu finden . '-Ute frir- - - - - - - ' -» • ■■ , *'*

offizielles Gepräge . Die Stimmung war von packendem Rb»^
woran allerdings vor allem den . ausgezeichneten Kapelle"
Hauvtverdienst gebührt . Lange , lange gings , bis die Letzi -^ k
anregenden Stätten verliehen , um — vielleicht über ein a " °rit-
Lokal — den Heimweg anzutreten .

w ,

Veranttaliungen
Die Rcltdenz -Lichtsplelc ( Waldstratze ) zeigen ad heute den grotzrn

Goldwyn -Film : „Sin Traum von Liebe ". Der dramatischen /
»ing liegt daS viel gespielte Theaterstück »Adrienne Lecuovreur
Scribe und Legouve zugrunde , das setzt als Film auserstanden ,i 1̂

das Schicksal der berühmten französischen Schauspielerin Adrienne

sen erzählt . Fred Niblo , der durch die Inszenierung „ ,
lichen „Ben Hur " berühmt geworden ist , verlebendigte dieser
mantik und unerhörter Spannung erfüllten Liebesspiels in
Crawford und Nils Asther , der beliebt « Filmstar , die Hauptrouc

'
^

lörpern . — AIS Programmergänzung lausen ein bochintcrclsanier
film und ein Lustspiel nebst Wochenschau

!ÜStrotze « arnevalSgesellschast „(Biologe ". Heute I Heute ! Heute
große Tag , an dem der herrliche „Grolage - Ball " steigt . Lctzu
lichleit zu fröhlichem MaSlentreiben , letzte Möglichkeit zll Tanzzu 7 , - . -‘E t
barkeit, allerletzte Möglichkeit zur Narretei ! Darum hereinspazn ' .,z |9tc
Beine hat ! ! Dar mutz man gesehen haben , da muß man hine 'Uk„ ^ jm “

sein ! Um 3 Uhr 11 zieht der Elferrat mit feinem
Pferden von SteffelinS , des Edler ( ihm ein

tz man mni " -
„ r - in,

Gesolge . gcz°»
^

>tn dankbar , v"

Hoppla -Hopp ! ! ) von der Festhalle durch die Karl . Fri « drich-T >r<ü ^ ß;
jpoppia«jpopp 11j pon oer !;e>iyauc ourw oic « aii -triirprill ?»7 '- '
fährt dann längere Zeit unter den Klängen der Harmoniekapellc
serstratze aus und ab , um dann wieder durch die Karl -Fr icdrick "

zur Festhall « heimzukchren . Sodann wird der Elferrat die Fest®"»
treten und sie durch stundenlange , intensive , suggestiv « Arbeit in

einen „Grokage -Ball " erforderlich « Stimmung zu versetzen . , ff*1
war 'S noch nie ! ! Trum aus

'
Ihr „Briganten " zur Kasse, zur Kan -

heitzt'S zum letzten Mal : „Hoppla -Hopp „ ! I Morgen

Dienstag , den 4. März 1930.
Bad . Landcstycater : Fastnachtskabarett . 19.30 Uhr . m{{
Colosseum : Der Stolz der 3 . Kompagnie . Der lustige Witwer n>

Millowitsch . 20 Uhr .
Kammer -Lichtsptele : Die Frau im Mond .
Scklauburg : Donauwalzcr .
Restdenz -Lichtspiele : Ein Traum von Liebe .
Union -Theater : Mattia Pascal .
Palast -Lichtspiele : Rasch ein Baby . Di « TexaSreilcr .
Gloria -Palast : Autobus Nr . 2 .
Bad . Lichtspiele : Mein Pappi . 16 Uhr .
Kafsec Bauer : HauSball .
Zum Ketterer : Großer FastnachtSrummel .
Fricdrichshos : Grober Faschingkrummel . 17 Uhr .
Monlnger : Großes FastnachtS -Konzcrt .
Kaffee des Westens : StimmungSmustk ab 16 Ubr .
Restauration Stadt Baden : Großes FaschingS -Konzeri
Zum Salmen : Karnevals -Konzert .
Volkshaus : Narrenabend .
« tädt . Fefthalle : Grokagc -MaSkenball . 20 Uhr . tf®1'

Kühler Krug : MSnnergcsangverein Karlsruhe : Maskenball .
Hotel Nowack ; Kostüm -, Haus - -und Schlutzball . 20 Uhr .

inär
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reur und deren HcrzenSbündniS mit dem Thronfolger Moritz » "» ist
Inszenierung des

SS

Standesbuchauszüge der Stadt Karls
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 1 . März : Ludv̂ yß t

Ehemann , Blechner, alt 27 Jahre . ( Erllnwinkel .) 37
Ehemann , Kaufmann , alt 70 Jahre . Sofie Erbard , al
Ehefrau von Albert Srharbt , Schleifer . Paul Zenke , «7
soondent, alt 33 Jahre . Karl Hamburger , Witwer , V ( l'
rtff 0*7 ^ ) QTfA*A (Q*4IM44A* /'CÜrtVMrtttfl . (Wl*!alt 87 Jahre . (Israelit .) Alois Brunner , Ehemann ,
sekretär a . D . . alt 63 Jahre . — 2. März : Magdalena - iß
sekretär a . D . . alt 63 Jahre . — 2. Alärz : 'l >cagoal>-'^ z^ 1 /
75 Jahre , ledig , Privatier « . Feuerbestattung am 5- f p "
Anneliese , alt 1 Monat , Vater Emil Seitz. Erdarbeiter - « ii,

c oon ITC - _ rcc.am 5 . März , 14 .30 Uhr . Josef Kirchgäsiner, Ehemann . V
s-chaffner , alt 57 Jahre . Beerdigung am 5 . Mär », 9
3 . März : Maria Simon , alt 64 Jahre , Ehefrau von *
Privatmann . Beerdigung am 5. März , 15 Uhr ,

1
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Dolksfreund . Dienstag , den 4 . 3J? Sr8 1930 Seit« 7

Men-Baden
große Maskenball i« Kurhaus « bildet alljährlich den Givfel -

k»" ^ ber karnevalistischen Veranstaltungen der Bäderstadt . Er ist
und Zielpunkt aller derer , die auch im Narrentreiben

Sinn für Kunst und guten Humor haben . In solchem Rahmen ,
jj «it die Prachtsäle de» Kurhauses bieten , kann ein Ball auch

tun nur zum Feste werden . In genialer Weise und bestem
iih ^ , " >schem Verständnis hatte Heinz Poreg die Säle , Trep-
& iä » und Gänge ausgeschmtickt und dekoriert , ein farbenfrohes Bild !
^ l Mahezu 3000 Gäste belebten eine Nacht hindurch dies« Räume !
De ! ? weit her waren Manche gekommen , die Zahl der auswärtigen

jj, Mer dürfte nicht weit hinter der der einheimischen Teilnehmer
Meblieben sein ; Karlsruhe stellte ein besonders grobes Kon-

e:W ' ' TO . Trotz der groben Zahl Masken waren eigentlich wirklich
i, sinelle und witzige Ideen nicht sehr stark vertreten ; einzelne

Men fielen auf , wurden viel belacht, auch unter den Einzel -
„ feil

’t{n war manch prachtvoller und phantafirvolles Kostüm zu be -
iriW . .u , aber , wie bemerkt, übermähig grob war die Zahl solcher
l«r ^ nicht . Die Preisverteilung batte folgendes Ergebnis :

O l' Umenvreise : 1 . Leibhusar ; 2. Reitkostüm ; 3 . Abschied vom
"

e iitf Mzweitz -Ball ; 4 . Karlsruher Lumpenkrott ; 5. Revue -Girl ;
ba8 »"Untasie -Spanier ; 7. Brennende Liebe ; 8. Eow-Boy-Girl -Fan -

jn !*• — H e r re n pr e i se : 1 . Elown ; 2 . Maskenball 1936 ;
'3.

ans 1 , ?'b«i von lllm ; 4 , Heuschrecke; 5 . Dreckeimer . — Paar¬
en ^ 1 . Hamburger Zimmerleute ; 2. Spanisch Vollblut . —

rei» puppen pi elfe : 1 . Struwelpeter ; 2 . Schönheitskonkurrenz.
rnd ' erkennungspreise : 1 . Zirkusdirektorin ; 2. Baden -
rtstai

'°en im Bild ; 3. Gräfin Mariza ; 4 . Sternjungfrau ; 5. Zinnsol -
> «. Harlekin ; 7 . Rokoko 1930 ; 8. Persiana ; 9 . Orangenverkäu -

« N : 10 . Acgyptisch« Tänzerin ; 11 . Seifenblasen ; 12. Rokoko in

2T < A,' 13- Rokoko in Rosa ; 14. Strauß -Fantast « ; 15 . Wiener

unrs
en . 2 >«

Me oder jene Gruppe oder Einzelmaske hätte vielleicht auch noch
^ . Anerkennung verdient , aber im groben und ganzen dürfte das

Gericht in seinem Urteil „der Stimme des Volkes" Ausdruck
"s7li> £:£n haben Das Leben und Treiben entsprach dem aller der-

Veranstaltungen . Es herrschte der Humor , der Frohsinn.
ien i t Orchester waren unvermüdlich, die Tänzerinnen und Tänzer

Das Fest wird jedem Teilnehmer noch lange in der C
zhol . " rung daften bleiben . »i»
;ud.

r»

0 4 Konzert-Umschau
,,b« » h Faschings-Konzert des Stadt . Orchesters (Leitung : Kapell -
tiere ^ Abmus ) segelt« unter falscher Flagge . Es unterschied
iel f ,

ln nicht , von einem der sommerlichen Bormittagskonzert « und
, M Kntriert « sich auf ein heiterer Programm meist so und so oft
$0 ,

ftct Overetten -Melodien . unterstützt, aber nicht gehoben, durch
^ wenig Ebarme zeigende Sopranistin Schulz - Eisenlobr

ßIt ? deutschen Landestheater in Prag . Nichts war zu verspüren
^ -̂ »wirklichem Humor und lustiger Narretei , an dem doch die

He und auch die populäre Musikliteratur so reich ist . Hätte man
Musikern, befreit von „Generalen " und „Meistern "

, einmal
Men Taktstock überlassen, sie hätten sich sicherlich der Glanztage

„ Lustigen Nibelung «n" -Fabrt «n oder auch der stets gelun-
11 Karnevalskonzert « früherer Zeiten unter des einstigen Kol-

i ? Bletzers u . a . Leitung mit dem gröbten Vergnügen erinnert ,
rer ' ? »nd ihnen zu harmloser Freude . So aber verlief der infolge

id,/ ^ier Erfahrungen vom Vorjahr her miserabel besucht« Abend,
ierE e, ",an nicht einmal den Kurhausabonnenten freigegeben hatte ,
eze>̂ ^»»sweilig . Glaubt man aber Extra -Eintrittspreis « anseben zu
ellE ?>u , dann darf das Publikum auch entsprechende Sonderleistun -
es,^ »erlangen Man ging höchst unbefriedigt nach Hause und

hM Ate dabei feststellen , dab das Eros der Zuhörer mit seiner
im#*! Ms berechtigten Kritik auch keineswegs hinter dem Berg
ei" R . L .

K? Qff?nbuifj
. Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg
tMitsvermittluug . Arbeitsuchende: männlich 2323 (3190) , weib»
34 ( 592 ) , zusammen 3827 (3782). Offene Stellen : männlich

V
1' weiblich 15 ( 16 ) , zusammen 21 (22) . Getätigte Bermittlun -

^/ "iinnlich 9 (25) , weiblich 42 (38) , zusammen 51 (63) . Arbeits -
s^Uterftützung . Unterstützungsempfänger Offenburg -Stadt männ -

(z ::g) , weiblich 56 (59 ) , zusammen 396 ( 395) . Notstandsar -
„ $»(

b . 0 ( 4 ) _ Uebriger Bezirk männlich 2012 ( 2000) , weiblich 146" in :' . rr ' — - ~ ••• - '
ttiti

i ' '‘..iij, ’. Notstandsarbeiter 27 ( 28) . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe
- 2t i i,.7'ch 12 ( 12 ) , weiblich 244 (244) , zusammen 256 ( 256) . Kurzar -

[« f 'jT Zusammen 2158 ( 2124 ) , Notstandsarbeiter 27 (24) . Gesamtzif-
uf * hAannlich 2352 ( 2336) , weiblich 202 (201) , zusammen 2554

9*i.

e" J >n anderen Gewerben männlich 140 ( 140) , weiblich 29 (29 ,
^ .71 r? 2n 189 ( 169) . Eesamtzifsern männlich 152 ( 152) , weiblich
“

3' b
'273) , zusammen 425 (425) . Krisenunterstützung . Unterstüt -

"
gcnj j; TOpfänger Offenburg Stadt : männlich 44 (43) , weiblich 20
( t P Ämm « n 64 ( 63) . Uebriger Bezirk : männlich 77 (82) , weib-

143) , zusammen 121 ( 125) , Notstandsarbeiter 0 ( 1 ) . Gesamt«

ü CiKlännl ^ 121 025 ) . weiblich 64 ( 63) , zusammen 185 ( 188) ,
tt(c ff* lii 0 ( 1 ) .

■ i,, Darstellung der Arbeitsmarktlag«. Die Berichtswoche hat eine
>ert , j i),

e wenn auch nur geringe Zunahme der Unterstützungsemp-
fl» '^ verzeichnen . Auch die Zahl der Arbeitsuchenden ist, trotz -

Mlge wärmer gewordenen Witterung iü einzelnen Berufs «
m di« Arbeit wieder aufgenommen werden konnte, weiter
^ stiegen . In der Industrie der Stein « und Erden konnten'
o ' on IKI o »w/U [ivi5 warn « uius wmu

ZsP teilweise wieder in Arbeit treten. Im Bauge -
!I>. di - Zahl der arbeitsuchenden Maurer . Zimmerer undi&fl» Mv die Zahl der arbeitsuchenden Maurer , Zimmerer
<dn0

tt ®05 abgenommen , während Dachdecker und Zementeure
o >,5 äu verzeichnen haben . Im Lerkehrsgewerbe bat die Zahl
st ! r »j^ 'Huchenden Streckenarbeiter weiter »ugenommen. Einige

^ .entlassene Transportarbeiter konnten di« Arbeit bei ihrer
wieder aufnehmen . Die Landwirtschaft ist immer noch

^ wefätzig für perfekte Knechte . In der Metallindustrie ist
unverändert schlecht . Im Holzgewerbe haben die arbeit -
Schreiner weiteren Zugang erfahren . Dagegen konnten

^ . ieilweise wieder Arbeit finden . Im Bekleidungsgewerbe
ttH p k «i,»Schneider und Schuhmacher arbeitslos . Puf dem weiblichen

n Dienst-
t behoben

kbi .^ ^ ueioer uno Schuhmacher
A,Aurkt konnte der Mangel an _
V Mangels jeglichen Angebots immer - -
Jti k Die im Laufe der letzten Woche wieder m Arbeit getre-

tzMMuagearbeiterinnen wurden infolge Arbeitsmangel be-
j

’nfoi
öet entlassen. Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe konn -

Fastnachtsveranstaltungen einige Servierfräulein Aus -
^ «ii M vermittelt werden . In den nichterwähnten Berufs -

Wochenbericht der Lehrftrllen -i>ie Lage unverändert .
«tjj

1 mn Qf. .i v — »'SteiJlf** : Auf dem Lehrstellenmarkt herrscht Nachfrage nach

djji?u»veraroeltung »g«werbe sowle rm Nahrungsmittelgewerbe
Anzahl offener Stellen gemeldet. Unverändert schlecht

> < drstellenmarkt für Mädchen.

Kleine badische Lbeonib
Vom Zug überfahren und getötet

DZ . Riederbübl (Rastatt ), 3. März . Gestern abend nach
8 Uhr fand man den 21 Jahre alten Ignaz Schätzte aus Hauen¬
eberstein auf der Bahnstrecke Haueneberstein—Rastatt vom Zuge
überfahren tot auf . Es ist noch nicht feftgestellt, ob Selbstmord oder
« in Unglücksfall vorliegt . *

* Langenbrücken. Das 9 Jahre alte Söhnchen des Bäckermeisters
Dumm lief Sonntag nachmittag mit anderen Kindern auf der
Landstraße einer Maskengrupve nach . Dabei sprang es in ein Mo¬
torrad hinein und trug schwere Verletzungen davon . Mit lebens¬
gefährlichen Kopfverletzungen und gebrochenen Beinen wurde der
Knabe bewußtlos in die Heidelberger Klinik verbracht. Den Mo¬
torradfahrer trifft keine Schuld.

* Weinheim . Der Kaufmann Karl Friedrich , der von dem
Schreinermeister Jochim durch Revolverschüsse schwer verletzt wor¬
den war , ist im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Ettlingen . Ein Waldbrand entstand am Samstag mittag im
Hardtwald in der Nähe des Karlsruher Pumpwerkes . Der Brand ,
der sich auf eine Fläche von etwa 5 Hektar ausdehnte , mußte schließ¬
lich durch die Feuerwehr und Arbeiter des Pumpwerkes gelöscht
werden . Der entstandene Schaden ist ganz bedeutend . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Ettlingen . Ein Auto in Brand geraten . In der Nacht
zum Montag ist das Personenauto der Karlsruher Firma Emil
Hubert auf der Landstraße Ettlingen —Bruchhausen in Brand
geraten , weil die selbsttätige Löschvorrichtung nicht funktionierte .
Angehörige der Polizei haben das Feuer mittels Minimar gelöscht .
Die Karosierie des Autos ist vollständig verbrannt .

Mesierstecherei . Der verheiratete Josef Dillmann in Ett -
l i g e n batte gestern abend in der Stadtballe bei einem Fastnachts¬
ball als Sanitäter Dienst. Auf dem Heimweg geriet er mit einem
Straßenvasianten in Wortwechsel, in dessen Verlauf dieser ihm
mehrere Stiche im Gesicht und am Halse beibrachte.

* Renchen. Der Maler Friedrich E ü n t h e r , der auf der Offen¬
burger Landstraße Freitag nacht auf einen unbeleuchteten Zigeu¬
nerwagen auffuhr , abstürzte und eine schwere Verletzung erlitt , ist
am Sonntag morgen seiner Verletzung erlegen

Rach Amerika. Wiederum wandern zwei Bübler nach Nord¬
amerika aus . Es sind dies die Tochter des Friseurs Stöckle und
Herr B u b b a r d.

Salem . In der Nähe von Mennwangen wurde in der Nacht von
Samstag auf Sonntag das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts Keßler vollständig in Asche gelegt. Die Bewohner
konnten nur mit Mühe das nackt« Leben retten . Sämtliches Mobs
liar , die Fahrnisse , sowie die Heu - und sonstigen Vorräte verbrann¬
ten . Der Schaden ist trotz Versicherung sehr bedeutend.

* Müllheim . Sonntag vormittag ereignete sich an einer Straßen¬
kreuzung innerhalb der Stadt ein schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Auto und einem Motorradfahrer , der aus einer Seitenstraße
kam . Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt . Der Motorrad¬
fahrer mußte in schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. G

Ein Gedenktag der Kriegsgefangenen
Man schreibt uns :
In diesen Tagen find 10 Jahre seit der Heimkehr unserer Kriegs¬

gefangenen verflossen. Für viele Hunderttausend « war es eine
Erlösung , viele Hunderttausende waren damals in der Heimat
voll« Erwartung . Wer denkt heute noch daran , daß unser« Kriegs¬
gefangenen nach dem Waffenstillstand weiter festgehalten wurden ,
einem ganz ungewissen Schicksal preisgegeben waren und noch
Jahre in Feindesland fronen mußten . Alle hofften bestimmt nach
dem Wa-ffenstillstand bzw . Friedensschluß endlich in die liebe Hei¬
mat zurückkebren zu dürfen , aber leider sollte es anders kommen .
Die Worte Llemenceaus : „Kein Gefangener verläßt den franzö¬
sischen Boden , bevor das zerstörte Gebiet wieder aufgebaut ist",
schienen sich verwirklichen zu wollen . Es war für die machtlosen
Festgehaltenen eine schwere Enttäuschung , als sie im Januar 1919
ins Kriegsgebiet abtransportiert wurden . So sehr auch Deutsch¬
land am Boden lag , so wenig auch unsere Regierung damals zu
sagen batte , es gelang doch , die Kriegsgefangenen freizubekommen.
Zuerst waren es die Engländer , die mit gutem Beispiel vorangin¬
gen und im September 1919 den Heimtransvort durchführten . Auch
ein Elemenceau konnte sich schließlich nicht mehr durchsetzen und im
Februar 1920 batte auch für die französischen Gefangenen die Be¬
freiungsstunde geschlagen .

Für das , was die Kriegsgefangenen seelisch und körperlich gelit¬
ten , findet man heut« leider nur noch wenig Verständnis , nur , wer
es selbst erlebt und sich in stiller Stund « in die damalige Lage zu
versetzen weiß, empfindet auch heute noch das Schwere jener Zeit .
Die Liebe zur Heimat war bei den Kriegsgefangenen besonders
ausgeprägt , ste litten fast ohne Ausnahme schwer an Heimweh. Wie
steht es an der Front ? Wie gehts in der Heimat ? Gibt es noch
nicht bald Frieden ? Das waren immer die Fragen , mit denen die
Neugefangenen bestürmt wurden . Man erhielt wohl gut zensierte
Briefe von . zu Hause, wenige Glückliche auch Pakete , die lebendige
Heimat aber konnte man sich kaum vorstellen, denn Urlaub gabs
keinen . Man durfte mit Niemanden sprechen , auch war die Zivil¬
bevölkerung den Gefangenen meist nicht gut gesinnt. Geistig haben
die Kriegsgefangenen wobl fast alle ehrlich für ihre Heimat ge¬
kämpft und manchem wurde seine treue Gesinnung zum Verhäng¬
nis . Der Glaube an einen deutschen Sieg beseelte sie jahrelang , erst
gegen Kriegsende traten Zweifel auf . Die französischen Zeitungen
gaben ihrer Verwunderung über die Siegeszuversicht der gefan¬
genen „Boches " Ausdruck.

Leider waren auch selbst in Gefangenschaft grobe Verluste zu ver¬
zeichnen und viele Tausende Kameraden sind in Feindesland ge¬
storben. Erschreckend hoch war die Sterbeziffer in Rußland mit
11/4 Proz. In einem einzigen Lager sind dort von 22 000 Gefan¬
genen 17 000 gestorben. Alle Waffengattungen waren in Gefangen¬
schaft vertreten , die Infanterie naturgemäß am stärksten , aus allen
Berufen und deutschen Gauen waren sie zusammengewürfelt . Eben¬
so verhielt es sich mit dem Alter . Alle haben miteinander gelitten ,
das gleiche Los geteilt in echter , deutscher Kameradschaft. Und wenn
es galt , eine berechtigte Sache zu verteidigen , so standen ste alle
ihren Mann und hielten treu zusammen. Und dieser Geist lebt
heut« noch unentwegt unter den ehemaligen Kriegsgefangenen .
Gleich nach der Heimkehr haben sie sich zu einem Reichsverband zu - '
sammengeschlossen . Wieder andere gründeten einen Kameradschafts¬
ring . Manche Städte haben einen selbständigen Verein . Das gleiche ,
schöne Ziel aber beseelt sie alle , das in schwerer Zeit gefundene Zu-
sammengeböri^ eitsgefühl , das Band der Kameradschaft.

Bergfastnacht in Sonnenglanz «ad Firnschnee
Mit dem Auftakt des März ist auch der Vorfrühling in die Berge

gestiegen. Seine Trabanten — Sonne , Wärme und lichtblauer Him¬
mel — verschönten den Fastnachtsonntag im Schwarzwaldgebirge ,
wo sich in allen Teilen wiederum ein lebhaftes skisportliches Trei¬
ben bemerkbar machte . Die Schneegrenze ist recht hoch aufgerückt.
Bis man am Samstag oder Sonntag die ersten Schneevlaken traf ,
mußte man schon gehörig hochwandern. An den Südseiten und
Westhängen, auf denen schon seit Tagen die Lenzsonne „bratet " ,
lugte selbst in 800 Meter Meereshöhe die erdgraue , schneeblanke
Scholle heraus ; unter den ablchmelzenden Schneeresten gurgelten
frohgemut die Wäslerlein und höhlten von unten her oen Eisvanzer
aus . Aber oberhalb 850 bis 900 Meter bestand an diesem Wochen¬
ende noch eine vollständig geschlossene Schneelage, die, je nach Ab¬
stufungen der Bergerhebungen und vor allem, je nach Lage der
Hänge und Halden , eine Mächtigkeit von 20—25 Zentimeter im
Nordschwarzwald und von 60—90 Zentimeter im obersten Süd -
schwarzwald aufwies .

Aus Richtung Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim , Stuttgart be¬
förderte die Reichsbahn wiederum viele Hunderte von Skiläufern
nach den Talorten des Schwarzwaldes . Vom Murgtal wurde
die Lange Grinde „in Angriff genommen" oder man stieg über
Herrenwies oder den Badener Sattel ins Bereich der Badener
Höbe — Hundseck — zum Ochfenkovf und Hochkopf, von Bübl aps
wurde von vielen zünftigen Brettlehuvfern die Unterstmatt utzd
die Hornisgrinde erklommen, während der Ruhestein teils von
Baiersbronn her übers Tal der Roten Murg , teils über Otten -
böfen—Seebach oder Allerheiligen als Zielpunkt ausersehen war .
Auf den verschiedenen Uebungshalden lud der zischende Firnschnee
im wundervollen Sonnenschein zu Trainingsläufen , der noch tief
gelagerte Schnee ,in den Hochwaldungen und auf den Kämmen zu
köstlichen Märzskiwanderungen ein . In praller Höhensonne genoß
man von den Bergkuvven eine reine Sicht in die noch weithin
weibschimmernde Gebirgshöhenwelt . An den Rändern der Eebirgs -
kämme hielten etliche Schneeschubläufergruvven Siesta und geneh¬
migten sich die unvergleichlich reizvollen „Schneesonnenbäder, um
schon bei der svätabendlichen Talfahrt „tiefgebräunt " die Wirkung
dieses prachtvollen ersten Märrsonntags mit nach Hause nehmen
zu können.

An diesem Fastnachtsonntag , an dem man auch nicht wenige kar¬
nevalistisch aufgeputzte Svortlergruvpen durch die Berge ziehen sah ,
konzentrierte sich der Höhepunkt des skisvortlichen Treibens auf die
Hochgefilde der Berge . Weit mehr als taufen )» Skiläufer hatten
sich im Bereich des Feldbergs eingefunden , der bei unterschiedlichen
Schneelagen von bis zu 90 Zentimeter besonders bevorzugt wurde .
Abfahrten waren hier bis zur Dreiseenbahn (Richtung Bärental —
Atlglashütten ) durchführbar , während man im Nordschwarzwald
etweder „per pedes" zu Tal schreiten mußte oder die bereitstehen¬
den bequemen Kraftpostwagen gleich von der Höbe aus unter Ver¬
zicht der kurzen Abfahrt benützen konnte. Ueberall wickelte sich der
Verkehr glatt und reibungslos ab ; zisfernmäßig stand er naturge¬
mäß den letzten Sonntagen erheblich nach . c—h .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 4. Mär , 1930, morgens 8 Ubr

Feldberg -Poststation : heiter , plus 3 Grad , Schneehöhe 70 bis
75 Ztm ., Ski und Rodel gut .

Sinterzarten : heiter , minus 1 Grad , Schneehöhe 20 Ztm ., Ski
und Rodel mäßig .

Ruhestein ; heiter , plus 2 Grad , Ski und Rodel mäßig .
Sand : heiter , plus 3 Grad , Ski und Rodel stellenweise.

Briefkasten öer Redaktion
Anonym . Die sozialdemokratischeStadtratsfraktion hat , wie auch

anläßlich der letzten Bürgerausschußsitzung zu hören war , der
Lockerung der Wohnungs -Zwangswirtschaft nicht zugestimmt.

R . B ., Khe.-Erünwinkel . Sie fordern zur Behebung der Finanz¬
not eine einmalige „Vaterländische Liebesgabe "

, die bei einem
' Monatseinkommen von 150—200 M mit 1 Prozent beginnen und
bis Monatseinkommen über 1500 Jt mit 50 Prozent enden soll .
Mit vielen , vielen anderen Borschklägen, haben wir auch den Ihren
an die parlamenntarische Vertretung weitergegeben .

L . C„ Baden -Baden . Sie behaupten , es gäbe Angestellte in der
Arbeiterbewegung , die 40 000—50 000 Jl erhalten . Wer hat Sie
so schauerlich angelogen ? Ihre Auffassung über die Folgen einer
allgemeinen Arbeitszeitverkürzung sind ebenfalls total falsch , nicht
minder die Behauptung , die Finanzkalamität sei durch Kürzung
der Pensionen usw. zu beheben. Wir halten die Kürzung für ge¬
boten , aber finanziell helfen kann sie nicht viel .

E . G . In beiden Fällen bat die Gemeindefürsorge Unterstützung
zu geben. Im Weigerungsfälle wenden Sie sich an den Bezirks-
füvsorgeverband (Vezirksamt ) . Die Invalidenversicherung hat keine
Verpflichtung , Rente zu gewähren , da die Voraussetzungen (Bei¬
tragsleistungen ) dazu nicht gegeben sind .

Nr . 12» Bühl . Die Arbeiterinnen und Arbeiter sind nicht ver¬
pflichtet die Beiträge nachzuzahlen denn Forderungen dieser Art ,
die über 6 Wochen binausliegen .brauchen die Arbeitnehmer nicht
mehr nachzuzahlen, dafür ist die .Firma haftbar . Im übrigen wird
es das Beste sein, wenn Sie sich direkt mit dem Versicherungsamt
( Bezirksamt ) in Verbindung setzen.

Forbach. 1200 M sind steuerfrei . Wenden Sie sich beschwerde¬
führend an das Finanzamt in Rastatt . Ob die Rückerstattung rich¬
tig ist, können wir von hier aus nicht beurteilen .

Nr . 22. 1 . Ja , 15 Prozent der Friedensmiete des vermieteten
Zimmers , aber nur dann , wenn Ihre Wohnung 4 Räume (Küche
mitgerechnet) aufweist . 2 . Selbstverständlich . 3. Das Wasiergeld
ist in der Miete enthalten . Es kommt nur Wassermehrverbrauch
in Frage und dieser muß aber nachgewiesen werden.

Heidelsheim . Teppichausschütteln ist nur über den Trevvenbaus -
fenstern gestattet . Machen Sie Anzeige, wenn schon Warnung er¬
folglos ergangen ist, an das Bezirksamt . Wegen der anderen Frage
müssen Sie den Mieter zuerst in Kenntnis setzen, daß Ruhestörung
vorliegt und Abhilfe verlangen . Wenn die Gemeiude Hauseigen¬
tümerin dieses Wohngebäudes ist, so würden sicherlich durch gegen¬
seitiges Entgegenkommen geordnete Verhältnisse zu schaffen sein .

Vereinsanzeiger
Ver-*üguvg,<m,eigea f!« tai unter dieser Rubrik ln der Regei keineLnsur-me. oder wenden

Reklameieilenprei» berechnet
Karlsruhe

Sängerbund Vorwärts . Heute abend Zusammenkunft im „Erün -
wald"

. 2165
Bolksstngäkademie. Die Frauenprobe am Mittwoch , den 5. März ,

fällt aus . Donnerstag , den 6 . März , Eefamtprob « im Konzertbaus .
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I# Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
r

Ceylon -, und 9nd1an-*Zeeft
Sfre8ie Santo8- und mittelamerikanische Olaffees
Oiochfelne Coslaricas

gliche Qualität xu billigsten Tagespreisen ! Verkauf nur an Mitglieder !
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^Die Oiotifei jß&uc&tet :
Berkehrsunfälle

Auf der Karlsruhe Landstraße bei der Dornwaldsiedlung wurde
am Montag abend , kurz nach 8 Ubr , ein verh . Maschinenschlosser ,
der sich mit seiner Ehefrau und seinem Jungen mit einem Hand¬
wagen auf dem Heimweg nach Durlach befand , von einem Last -
kraftwagen von hinten angefahren und über dem rechten Auge so¬
wie am Gesäß verletzt . Der Unfall , den der Lastkraftwagenführer
verschuldete , ging insofern noch gut ab , als sowohl die Ehefrau ,
die den Handwagen zog , wie auch der 6 Jahre alte Junge , der auf
dem Handwagen sah , heil aus dem Zusammenstoß hervorgingen ,
während der Karren selbst umgeworsen wurde . Die Polizei erhielt ,
durch einen Zeugen Kenntnis , griff den Schuldigen , der nach dem
Unfall weiter gefahren war , in Durlach auf und brachte ihn zur
Feststellung des Tatbestandes auf die Apache. Er wird sich wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten haben .

Am Montag nachmittag stießen Ecke Schillerstraße und Kaiser¬
allee zwei Personenkraftwagen zusammen , weil einer der Kraftfah¬
rer den anderen , der schon im Einbiegen nach der Schillerstrabe be¬
griffen war , auf der Straßenkreuzung überholen wollte . Es ent¬
stand nur Sachschaden , der sich auf etwa 150 Jl belaufen dürfte .

Unfall
Ein verheirateter 46 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Forchheim

erlitt am Montag mittag in einer hiesigen Eisengießerei dadurch
einen Unfall , daß ihm ein mehrere Zentner schweres Eisenstück im
Umfallen gegen den Unterschenkel stieß . Er erlitt einen Unterschen -
kelbruch und mußte ins städt . Krankenhaus ausgenommen werden .

Auf oem Eutenbergvlatz lief am Montag nachmittag ein 7 Jahre
altes Kind einem Radfahrer ins Rad hinein , wurde zu Boden ge¬
worfen und brach sich dabei den linken Unterschenkel .

Versuchter Einbruchsdiebstahl — Der Täter gesicht '
Vergangene Nacht gegen 3 Uhr hörte ein Ecke Sofien - und Schil -

lerstraße stehender Polizist vom Kath . Pfarrhaus der Bonifazius -

kirche her Scheibenklirren und einen Hilferuf . Er begab sich sofort
an Ort und Stelle und erfuhr von den im ersten Stockwerk wohnen¬
den Meßnersleuten , daß eben ein Mann versucht habe , einzubrechen .
Der Täter , der bereits die Fensterbank erklommen batte , lag unter
dem betr . Fenster im Garten . Der Beamte nahm ihn fest und
brachte ihn nach der Wache Eoetüestraße , wo der Täter als derselbe
Mann erkannt wurde , der im August vorigen Jahres bereits ein¬
mal unter ähnlichen Umständen in einem Hof der Richard -Wagner -
Straße festgenommen worden war . Es handelt sich um einen ver¬
heirateten 26 Jahre alten Kaufmann von hier . Cr wurde ins Be¬
zirksgefängnis eingeliefert .

Festnahme eines Wüstlings
Ein geschiedener 48 Jahre alter Handwerker von hier wurde am

Montag abend wegen Erregung öffentlichen Aergernisses festge¬
nommen und ins Vezirksgefängnis eingeliefert .

Tageskalendee M
- er Sozialdempörtet Karlsruhe

Bezirk Beiertheim
Am Freitag , den 7 . März , abends 8 Uhr , im Restaurant „zum

Beiertheimer Hof" Bezirks - Generalversammlung .
Reben dem Geschäftsbericht und den Neuwahlen hält Genosse Direk¬
tor Wilhelm einen Bortrag über das Thema : «Ans dem Para¬
dies des Rokoko" . Alle Parteigenossinnen , Parteigenossen , Volks -
freundleser und mit uns sympathisierenden Arbeiter und Arbeite¬
rinnen werden gebeten , an dieser Versammlung teilzunehmen .

Wasserstau- - es Rheins
Basel minus 46 ; Waldshut 187, gest. 2 ; Schusterinsel 18, gest . 3 ;

Kehl 136, gest . 3 ; Maxau 303, gef . 5 ; Mannheim 175, gef . 1 ; Laub
90, gef . 4 Zentimeter .

Kommunisten in Theorie und pra ^
Die Kommunisten , die in den Gemeindevarlamrnte » ^

die Retter der Erwerbslosen aufsvielen , handeln dort , 1
Gelegenheit haben , gerade entgegengesetzt .

In der Halleschen Vorortsgemeinde Lieskau lag ein AnN« ,
Erwerbslosen vor auf Bewilligung von Mitteln zur
von Notsstandsarbeiten und Gewährung einer einmaligen " ,
stützung . Der kommunistische Redner gab die Erklärung “ j.-
Etat der Gemeinde sei so erheblich überschritten , daß an eine »

stützung der Erwerbslosen nicht zu denken sei . Der Antra »
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sadilchen Lan- eswetterwarle v

Der Kern des europäi 'schen Hochdruckgebietes liegt heute
lich von uns . Abgesehen von einer Drehung der Winde nach ®

^
wird dadurch keine wesentliche Aenderung für unsere
eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 5. Mart '

Lokale Frühnebel , am Tage mild , leichte Nachtfröste und »
tend trocken .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London
Newhork
Paris .
Prag . .
Schweiz
Spanien
Stockholm
Wie »

. 100 Fl .

. 10« L.
. 1 Psd.
. 1 Doll.
. 10« Fr .
. 10« Kr.
. 10« Fr .
. Ivv Pes.
. 1«v Kr.

10« Schilling

3. März
(Seih Brie !

167.83 168.17
21 .935 21 .975
20.346 20.386
A1675 4.1955

16.37 16 .41
12 .401 12 .421
8 0.80 80.96
60.60 50.70

112.39 112.61
1 58.96 59.08

I.
Geld

167.83
21.945
rv.346

4 .187
16.37
12.40
80 .76
50 .95

112.37
58.96
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Maffia Pascal
Täglich 3.30 5 30 7 .20 8.50

Bad . Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe

Donnerstag » den 6. März .
Chemiesaal - Hochschule . Licht¬
bildervortrag von Herrn Pro¬
fessor Dr . Leininger

HeimMtze NMlMiMr
Mitgliedskarte vorzeigen. Freiwillige Kosten
deckung am Saaleingang .
Donnerstag , den 13. März , Saallll , Schrempp :
Lichtbilservortrag don Frau Pros . Massinger.
Beitrag 1930 mit 6.— Mark fällig . Einzug ab
15. April geg . Gebühr . (Giro 3333 , Postscheck 220,
Bereinsbank oder Donnerstag - BerelnSabend

Die letzte

lür alle Menschen !

Oeffentl. Vortrag Mittwoch , S . Febr
8 Uhr abends , im Saale des Gasthauses
z . „ Sonne " in Dnrlach , Kronenstraße 4.
Jedermann ' ist willkommen. Eintritt frei.
Res . : P . G . Mai . 2157
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neue von
35 »“ an !
Diwans
neue mod.
v. 85 . - an
PoistermöDeinaus R .Könier, schfltzenitr . 25
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per
Pfd . 4

Pfankuch
5 % Rabatt

Badisches
Landestbeatei
DtenStag , 4 . März

Außer Miete

KölnerDombau
Geldlotterie

Ziehungl4 .—18 .März

225000
100000
75000
25000

Los 3 Mk
Porto u . Liste 40 Pfsr.
Stürmer h"nnhe"n

o 7,11
Postscheck 17 0436*

Karlsruhe **
Alle Lotterie-Einnehmer

and Verkaufsstellen

für
unsere

diKi
I

Fastnacht.
Kabarett

Künstlerische Leitung :
Dr . Waag

Dirigenten : KripS,
Schwarz , Keilberth,

Stern
Einstudierung der
Tänze : Fürstenau

Mitwirkende :
Das ganze Personal

Anfang 19V, Uhr
Ende 22»,. Uhr

I . Rang und I Sperrfitz
9 00 A

— 356
ML 5. 3. Kolonne Hund.
Do. 6. 3. Lohengrin .
Fr . 7 . 3. Der Waffen¬
schmied . Sa . 8. 3. Zum
ersten Mal : Die Affäre
Dreysus . So . 9. 3 . Die
MeistersingerdonNürn -
berg. Im Konzerthaus :
kater Lampe. Mo 10

3. : 7. Sinfonie -Konzert

Täglich 8 Uhr
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Kinderloses Ehepaar
iPrivatbeamter ) sucht
2>3immerroof )nung
möglichst in ruhiger
Lage. Angebote unter
D . 1 » » an dar Volks
ireundbüro .

»ZimmerGut
möbliertes
mit 2 Betten zu verm
Waldftr . 8 , Part Stb .
Gut mülll. Zimmer mu
elektr. Licht zu vermiet .
Gartenstadt -Rüppurr

Asternwcg 81. Si „

Speise¬
zimmer

echt Eiche
komplett nur

Mk . 390 -
möbei -Baum

Urbprinzenstr . 30
(am LudwigSplatzl

Junger,strebsam .Mann
>8J .alt,Mot,ao «> sucht
gelernt Stelle
als solcher Anfrag , an
Job . Mack , BoderS
Weier iBad .) Haus 153

Fräulein sucht in eins
frauenl . Haushalt Stel >
luug . Ang. unL Nr 2162
an d . Bolkssreundbüro

Stellengesuch . Junges
Mädchen, d.Näh gelernt
hat,suchtStelle , am lieb
los., od . l . April . Ang. u
Nr. 2155 a . V. BolkSsrdb

Aelt Ehepaar s. 2 -Zim >
merwohu . , 1. od . 2. St
mderSüdstadtMaher ,
Marienftr . 45IV . M,«,

Darlehen , 550 A . bei
Sicherheit und Bürgen
auf I— l »/s Jahr , p . sos
gef. Ang. u . Nr . 2156 a . d
Bolksfreundbüro erb.

Umzüge
aller Art besorgt billigst

INulfing er ß
DouglaSstr .34, Tel . 1700
Haftbar für Schaden

durch Versicherung
Wohnuugsnachwei »

aleiderstrickmaschine
fast neuwertig , billig zu
berk Anlernen umsonst.
Offerten unter Nr . 2150
an d . Bolksfreundbüro

PoL Bett mit Rost und
Matr . bill. z. berl .Anzui.
oormitt Reil , Werder
platz 49 , Hth. II . Ri«

« lappsportwage «
hellblaul , noch sehr gui
rh ., zu verkauf. sR ! 92

Winterst ». 8» 3 . St .

Frack -, Smotiug -
Gehrock -Anzüge

verleih ' 2159
Franztzechwartenstr .

wichtige
Neuerscheinung

leüaageruer
einbarungen
Januar 1930

Amtlich . Text nebst
allen Anlagen 0

Preis ö ."

Volksfreund-
Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstr
Fernruf 7020 und 702 1
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Frühstücksei
Geflügelzucht

Stück schwer . . .

Frühstücksei
Geflügelzucht

Stück extraschwer
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3n jede (Sttmiiieden
'
Voehöfieund

öernsdacher Anzeigen
Schlagravm .Versteigerlmg .

Die Stadtgemeinde Gernsbach , versteigert
am Mittwoch , den 8 . März 133 « , nach¬
mittags 8 Uhr , im RathauSsaal

5 Lose Schlagraum
aus Distrikt II Abt . 8 - GernSberg-Klingel-
berg. 313

Gernsbach , den 28 Februar 1930.
Bürgermeisteramt :

Menses .

Invalidenversicherung!
Die Beiiragskontrolle wird zur Zeit in Karls¬

ruhe durchgesühri. Die QuittungSkarten müssen
stets ordnungsgemäß geklebt fein, damit sie bei
ver Kontrolle jederzeit vorgezetgt werden
können. Verspätete unv zu niedere Beitrags¬
entrichtung muß zur Strafanzeige gebracht
werden . 359
« ontrollamt Karlsruhe I der LaudeSver -
stcherungSanftalt Bade « . Sprechstunde nur
Montags vorm von 8—12 Uhr, Fernruf 947

■^ Khrauche
~

^il
den aromatisch mfldenVollmer
Stumpen

rriieterueremioungmisMZ ^
Qesehiliulelle (du Med . Anlr »g. ) Bsomei»1' ' *
SpraclWlunamiedenMontas u .Hreit »» nJJ
Nowack “ testen Mittwoch ..Untei .,0 ®
EckeYorkstr . ,1. Kaiserallce ' pweit,caeior «s»r . 11. naiseraii “ “ — .

Saggeaauer NnzeiS
cinch des Gastwirt »

1Gaggenau um Genehw
etrieb einer Gastwirt ' '* . ^

Gesuch
in Gag
Betrieb einer
HauseHildastr . Rr . «» in «

^
Der Gastwirt Franz Merkel in

um Genehmigung zum Betrieb eine »
schalt mit Ausschank von alroholhal »» mk
tränken einlchL Branntwein in
Hiidastraße Nr . 39 in Gaggenau I

Etwaige Einsprachen hiergegen. fiv- , „nf
8 Tagen schriftlich oder zu Protoron
Rathaus Zimmer Nr . 8 vorzubring

Gaggenau , den 3. März 1930
Der SS

"- - ' r : ,
Schneider, -

Strobiw ^ Ks
Die Stadtgemeinde Gaggenan tst

waggenau , den 3. März 1030.
Der Bürgermeister : i

Schneid er .
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P ianos
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zu
Kauf und Miete

KÜnstteste 2100
Teilzahlung

auch ohne Anzahlung
Stimmungen,Reparaturen

Planoiujjer
Rudolf Schoch

Karlsrnhe
Rüppurrer str . 82

REsi c asth^ |NILS
/ / &Ut %\aum amm » ,/1

mit Joan craivtord „ on - 50
Täglich 3.30 6.30 ^

Der Film zeigt die Liebe einer Schauspieler
Thronfolger des Landes !
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